Mit allerdöhfter Bewilligung. 


1835. 


Bet ann t ch u n , 
die Zahlung der Holzgelder⸗Unterſtützung für den Winter 189% betreffend. 


- Diejenigen hülfsbebürftige 


Offiziers⸗ und Beamten » MWittwen, 


ma 


Waiſen und ahnliche Perſonen in Breslau, 


welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters vrrabreichten Brennholzes eine Geld⸗Verguͤtigung ſeither erhalten 


haben, werden hierdurch benachrichtiget: 


daß die Auszahlung dieſer Holzgelder kur den bevorſtehenden Winter 183% von der Königl. Meglerungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 20ſten bis 30. Oktober d. J. des Vormittags erfolgen fol. l l 
Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Individuen find auch für diefes Jahr gedruckte Nuittungs⸗Formulare, 
wette bis auf die nothwendſge eigenhaͤndige Vollziehung durch die einzelnen Empfangs berechtigten und die votſchrifts⸗ 
mäßige polizeiliche Beſcheinigung bereits ausgefüllt find, dem Königl. Polizei⸗Präſidio zur Aushändigung zugefertigt worden. 
Die Empfangs berechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtirung und Empfangnahme der Quittungen 
fi zunächſt an die Polizei⸗Kommiſſarien ihres Wohnungs⸗Bezirks zu wenden, und fid damit ſodann innerhalb des oben 
gedachten Zahlungs⸗Termins in den Vormittagsſtunden bei der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedi⸗ 


gung zu melden. 


Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an bieſer Unterſtütung Theil genommen, und deren perſoͤnliche und 


Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſe fih in keiner Art geändert haben, werden auch dieſes Jahr, 


ohne daß fie des halb befonders, 


bei uns einzukommen nöthig haben, berückfichtist werden; ein neuer Zutritt ift dagegen nicht zuläßig, und es müſſen 
alle Geſuche um neue Bewilligungen unberückſicht get bleiben. 


Breslau, den 23. September 1835. 


Königliche Regierung Abthetlung des Innern. 


Inland. 

Berlin, 29. September. Se. Maj. der König haben 
dem Ober⸗Waſſerbau⸗Inſpektor Sorge zu Neuſalz, Reg. 
Bez. Breslau, den rothen Adler Orden dritter Klaſſe zu vers 
leihen geruht 

Angekommen: Der General Major und Infpekteus 
der 1ſten Artillerſe⸗Inſpektion, von Dieſt, von Dresden. 
Se. Excellenz der General der Kavallerie und kommandirende 
General des Sten Aemee⸗Corps, v. Borſtel, von Kaliſch. 

Berlin, 28. Sept. Se. Maj: der König find am 28. 
d. M. gegen Abend im erwünſchteſten Wohlſein in Teplitz eina 
getroffen, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben vom 25. auf den 26. 
in Görlitz ubernachteten. Ihre Maj. die Kaiſerin wurden noch 
am 26. fpät Abends erwartet. — Der Ober-Präfident der 
Provinz Poſen bringt im neueſten Stüde der Poſener Zub: 
tung die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinete⸗Ordre zur oͤffentli⸗ 

chen Kenntnifs „Ich habe mit Vergnügen in Erfahrung ge⸗ 


bracht, mit welcher Bereſtwilligkeit die Einwohner der Provinz 


Poſen, ſelbſt unter Darbringung mancher Opfer, dem tome 


' 


binirten Detaſchement Meiner Truppen während des Durdp 
marſches nach Kaliſch entgegen gekommen ſind. Ich trage 
Ihnen auf, denſelben hierüber Meine beſondere Zufriedenheit 
zu erkennen zu geben. Kaliſch, den 18. Sept. 1835 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Ober⸗Praͤſidenten Flottwell.““ ; 

Berlin, 29. Sept. Am 20ſten d. M. wurde Se. Kate 
ſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin, nach gehaltenem 
Nachtlager in Dirſchau, in Danzig erwartet, um auf dem 
Dampfboot „Herkules“ die Ruͤckreiſe nach Petersburg ame 
zutreten. 

Berliner Zeitungen melden, daß der kaſſerl. tuff. Etats⸗ 
tath, General:Konful in Genua, Ritter Karl v. Heyder 
ken, ein hochverdienter? liebenswürdiger, edler Mann, im 
Laufe des Septembers, ein ſchnelles Opfer der Cholera gewor⸗ 
den. — Am 25ſten Abends und am 26ſten Morgens hatten 
wir hier in Berlin ziemlich ſtarke Gewitter mit Blitz u. Don⸗ 
ner, von denen das erſtere in andern Orten mit ſtarkem Ha⸗ 
gelſchauer verbunden war; namentlich hat das benachbarte 
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Charlottenburg durch die Zertruͤmmerung elner großen Anzahl 

von Fenſterſcheiben fehe gelitten. Merk würdig ift es, daß 

biefe Gewitter die warme Sommerwitterung, welche feit eis 

u. Zeit bei uns wieder eingetreten ift, gar nicht abgekühlt 
aben, 

Im Jahre 1824 iſt den bedeutenderen Städten des Reg. 
Bez. Poſen, auf ihren Antrag, die revidirte Staͤdte⸗Ord⸗ 
nung vom 17. März 1831 verliehen und in den Städten Ra⸗ 
wicz, Zduny, Birnbaum, Frauſtadt, Liſſa auch eingeführt 
worden; den Staͤdten Schwerin, Bojanowo, Krotoſchin 
und Kempen ift dieſelbe ebenfalls verliehen, doch war die Ein ⸗ 
führung am Schluſſe des Jahres noch nicht vollendet. Von 
neun andern Städten find Antraͤge auf Verleihung der Staͤdte 
Ordnung eingegangen, die zum Theil hoͤhern Orts bevorwor⸗ 
tet, zum Theil zuruͤckgewieſen wurden, weil der Bildungsſtand 
der Einwohner die Kommune zur ſelbſtſtaͤndigen Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten noch nicht zu befähigen ſchien. In den 
übrigen Städten, die noch nach dem Herzoglich Warſchauſchen 
Geſetz vom 22 Februar 1809 verwaltet werden, ift der Buͤr⸗ 
gerſchaft durch das Geſetz vom 9. März 1833 das Recht verə 
liehen worden, ihre Buͤrgermeiſter ſelbſt zu wählen, was 
auch im Jahre 1834 bereits in mehreren Staͤdten geſchehen 
ift. — Der Zuſtand der Kaͤmmerei und Kommunal Shul: 
den in den Städten des Regierungs⸗Bezirks Poſen war am 
Schluſſe des Jahres folgender: Die Paſſiva betrugen bei der 
Wiederbeſitznahme der Provinz im Jahre 18 15 an Kaͤmmerei⸗ 
Schulden 271,321 Thlr., an Kommunal⸗Schulden 308,285 
Thlr. 21 Gr.; darauf wurden bis einſchließlich des Jahres 
1833 abgeburdet 89,987 Thlr. 14 Gr. an Kämmerei⸗Schulden 
und 193,613 Thlr. 25 Gr. an Kommunal- Schulden; es ver 
blieben daher noch 172,333 Thlr 16 Gr. und 114,671 Thlr. 
26 Gr. Im Jahre 1834 wurden wiederum abgeſtoßen reſp. 
7120 Thlr. 12 Gr. und 8468 Thle. 4 Gr., fo daß am 
Schluſſe des Jahres 1834 die Kaͤmmerei⸗Schulden 165,213 
Thlr. 4 Gr. und die Kommunal⸗Schulden 106,203 Thlr. 
22 Gr. betrugen. 

Bonn. 
turforſcher und Aerzte ſprachen 1) Prof. Berthold aus Göt- 
tingen über die Verbreitung des Schalls; 2) Dr. Greve aus 
Frankfurt o. M. über fehlerhafte Schaͤdelbildung; 3) Prof. 


Geiger über die Einrichtung feiner akgemeinen Phaemacopaa; 


4) Dr. Zenneck aus Tübingen über die Gerüche; 5) Dr. Neef 
aus Frankfurt über die Electeicitaͤk und den Galvanismus, 
und 6) Dr. Schmidt aus Paderborn über die Frauen. 

Am 23ſten d. M. hielt die Geſellſchaft Deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte in Bonn ihre drit te öffentliche Sitzung. 


Nachdem verſchiedene Druckſchriften vertheilt worden, verlas 


der zweite Gefchäftsführer eine intereſſante Mittheilung des 

ern v. Bogus lawsky in Breslau über den Halley: 
chen Kometen. Den erſten Vortrag hielt darauf der Hofrath 

r. Schulze aus Greifswalde über die Macht der Gewöhnung, 
Gewohnheit, Uebung und Abſtumpfung. Dr. Eduard We⸗ 
ber aus Leipzig trug ſeine Unterſuchungen über die Mechanik 
einiger Theile des menſchlichen Körpers, die zum Gehen bie» 
nen, vor. Hieran ſchloß derſelbe einige Bemerkungen zur Er⸗ 


klaͤrung der Verlängerung des Beines in der erſten Zeit des frel⸗ 


willigen Hinkens. Der Vorfigende machte bekannt, daß am 
25ſten eine große Spazierfahrt nach Godesberg ſtattfinden wer⸗ 
de. Er leitete ſodann die Wahl und Beſtimmung des Orts 
der Verſammlung für das naͤchſte Jahr ein. Es Liegen fid na 


In der zweiten General Verſammlung der Nas ` 


mentlich zwei Stimmen vernehmen, von denen die Einen 
Jena, die Anderen Freiburg verlangten. Bei der Abſtimmung 
ergaben ſich 108 Stimmen fuͤr Jena und 33 fuͤr Freiburg, ſo 
daß im naͤchſten Jahre die Verſammlung in Jena ſtattfinden 
wird. Nachdem dieſes Reſultat bekannt geworden, ertheilte 
Herr von Froriep die Verſicherung, daß von Seiten der Hoͤch⸗ 
ften Herrſchaften in Weimar die Anweſenheit der Geſellſchaft 
in Jena fehe gern geſehen werden wurde. Zum erſten Gez 
ſchaͤftsführer für das nächfte Jahr wurde darauf durch Acela⸗ 


mation der Profeſſor Dr. Kieſer, und zum zweiten Geſchaͤfts⸗ 


füͤhter der Profeſſor Dr. Doͤbereiner in Jena ernannt. Bevor 
die Sitzung aufgehoben wurde, ward noch beſchloſſen, in den 
Statuten keine Aenderung eintreten zu laſſen. Der Abend 
dieſes Tages ſchloß mit einem eben fo glänzenden als zahlreich 
deſuchten Balle, den mehre Bewohner der Stadt Bonn, zu 


Ehren der anweſenden Naturforſcher und Aerzte, veranſtaltet 


hatten. — Die vierte und letzte öffentliche Sitzung am 25. 
eröffnete der erſte Geſchaͤftsfuͤhrer, indem er mehre als Ges 
ſchenke eingegangene Schriften anzeigte. Der zweite Geſchaͤfts⸗ 
führer machte eine ihm von dem Profeſſor Benzenberg in Düf: 
feldorf zugegangene Mittheilung über eine Feuerkugel, die am 
23ſten Abends in den Rheingegenden wahrgenommen wurde. 
Bemerkungen über die Erklärung des Phaͤnomens knuͤpften 
ſich an das Faktiſche. Derſelbe Geſchaͤftsfuͤhrer ſprach 
ſodann fiber die Protokolle ber Sectionen und über demnaͤchſt 
für den Druck abzufaſſenden umſtaͤndlichen Bericht über fimmt» 
liche Arbeiten der Verfammlung. Profeſſor Ennemoſer hielt 
einen philoſopiſch ⸗poetiſchen Vortrag uͤber die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehunzen der Natur und des Geiſtes. Medizinal⸗Rath Köps 
ler aus Celle im Hannoverſchen ſprach über Vergiftungen durch 
Käfe, indem er bemerkte, daß ihm und feinen Kollegen mehr 
als 120 Fälle dieſer Art bekannt feien, welche kurz auf einan» 
der in feinem Wohnorte vorgekommen wären. Prof. Kaſtner 
aus Erlangen faßte zuletzt mit der ihm eigenen Lebendigkeit im 
freien Vortrage mehre Gegenftände der vorgekommenen Ab» 
handlungen, namentlich in ſo weit ſie die Phyſik betrafen, zu⸗ 
fammen. Beifallklatſchen begleitete den abtretenden Redner: 
Nachdem hierauf der erſte Gefhäftsführer feinen Dank gegen 
die verſammelten Mitglieder als Scheldegruß aus geſprochen, 
erhob ſich der Profeſſor Plieninger aus Stuttgart, um, un⸗ 
ter beionderer Anerkennung der mannigfachen fzientififchen Leis 
ſtungen im Preußiſchen Staate, zunächſt Sr. Maj. dem Ki 
nige, durch Allerhöchſtdeſſen huldreichſte Zuſtimmung, fo wie 
den hohen Behörden, durch deten bereitwillige Unterflügung 
diefe Verſammlung nur moglich geworden, dann ferner der 
Stadt, der Univerfität und den Vorſtehern der verſchiedenen 
Inſtitute in gewählten Ausdrücken zu danken. Aehnlichen 
Dank zollte auch noch der Hof⸗Kammertath Waitz aus Alten⸗ 
burg den beiden Gefhäftsführern, wobei er ihnen eine von 
allen Mitgliedern der diesjährigen Verſammlung unterzeichnete 
Urkunde, die deren Geſinnungen in dieſer Beziehung ausſpricht, 
überreichte. So ſchloß dieſe letzte Sitzung der Verſammlung. 
Nach der gemeinſchaftlichen Mittagstafel drachten die Mitglie⸗ 
der den Abend in Godesberg zu. — Am folgenden Toge wollte 
die mineralogiſch⸗ geognoſtiſche Seclion, unter der Führung 
des Ober⸗Bergraths eine Excurſion nach dem Laacher See 
machen, in der ehemaligen Abtei Laach das Mittngsmahl " 
einnehmen, dann die Niedermenniger Müͤhlſteinbruͤche beſu⸗ 
chen, in Anderbach uͤbernachten und am Sonntag mit dem 
Rheinifchen Dampfſchiff nach Bonn zurückkehren. 
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a Deut ſchlannd, j 
Muͤnchen, 23. Sept. Se. König, Hoheit der Prinz 
Karl von Bayern verließ geſtern Nachmittags unſere Stadt, 
um Seine Erlauchte Schweſter, die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
fen, Koͤnigl. Hoheit, nach Teplitz zu begleiten. sils 

Frankfurt, 21. Sept. Man ift hier auf die Spur 
emer neuen Sekte gekommen, die hier ſchon feit einiger 
Zeit ihr Weſen treibt, und die zwei Bauern aus dem Vo⸗ 
gelgebirge hierher verpflanzt haben. Sie heißen ſich die 
Kreuzherren und ſind in dem Glauben befangen, daß ſie 
mit hoͤheren Weſen in Verbindung ſtaͤnden, weshalb ſie bei 
vorkommenden Krankheitsfaͤllen in ihrer Familie keiner aͤrzt⸗ 
lichen Huͤlfe zu beduͤrfen vorgeben. Die Polizei foll bereits 
dieſe Sektirer, die kei offenem Fenſter faſt taͤglich Sitzun⸗ 
gen halten, und un er deren Mitgliedern geachtetete hiefige 
Handwerksleute ſich befinden ſollen, ſcharf ins Auge gefaßt 
haben. Vorgeſtern Nacht haben ſie in der Remiſe eines 
großen Hofes ihre religioͤſen Ceremonien bis fruͤh des Mors 
gens gehalten, ſo daß die Nachbarn dadurch beunruhigt 
wurden. { 

Löbau, 26. September Geſtern Nachmittag paſſirten 
JJ. RR. HH. der Prinz Friedrich der Niederlande u. Hoͤchſt⸗ 
deſſen Gemahlin auf der Reiſe von Kaliſch nach Dresden und 
Teplitz durch unſere Stadt. Am nämlichen Abende, gegen 8 
Uhr, trafen Se. K. Hoh. der Kronprinz von Preußen hier ein, 
e n zu übernachten und ſetzten heute Morgen 7 Uhr 

hre Reiſe nach Teplitz uber Rumburg und Tetſchen fort. Bald 
darauf trafen Se. Maj. der König von Preußen und die Frau 
Fürſtin von Liegnitz nebſt Gefolge hier ein, und verfolgten Ihre 
Reife auf derſelben Route ohne Aufenthalt. — Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Michael von Kaliſch kommend, ging heute 
Morgen gegen 3 Uhr, unter dem Namen eines Grafen Romas 
noff, mit Gefolge hier durch, um ſich uͤber Dresden nach Tep⸗ 
lig zu beg · ben. j 

Mainz, 18. September. Se. K. H. der Prinz Wi l⸗ 
delm von Preußen, Bruder Sr. M. und Gene ral⸗ 
Gouverneur dieſer Bundesfeſtung, wird hier noch im Ber 
laufe des Herbſtes erwartet. © 

Großbritannien. BF 

London, 22. Septbr, Die Franzoͤſiſche Fregatte „Die 
don“ iſt mit dem Prinzen von Joinville von Ports muth nach 
Plymouth abgegangen. Die Bauart dieſes Schiffes ift von 
den Britiſchen See⸗Ofſizieren fehe getadelt worden. Es fol 
ſchwer zu regieren und doch fo koſtſpielig fein, wie ein Li⸗ 
nienſchiff. 

Die miniſteriellen Blätter füllen noch immer größtentheils 
Wto Spalten mit Berichten über den Triumphzug O'Connell's, 
und die von demſelben geha'tenen Reden. Er iſt ſetzt in Schott» 
land. Am 17ten d. M. fand fih derſelbe in Edinburg zu ei⸗ 
nem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtmahle ein, bei welchem 
er, eben fo wie in Neweaſtle und Mancheſter, zum hauptſaͤch⸗ 
lichſten Thema ſeiner Rede die Reform des Oberhauſes machte, 
nachdem er vorher eine Adreſſe der Gewerke beantwortet hatte. 
Dieſe beiden Reden nehmen im Courier nicht weniger als 
10 enggedruckte Spalten ein. Am 19ten wurde ihm von den 
in Edinburg anfäffigen Irlaͤndern eine ſchoͤne ſilberne Bafe 


überreicht. Auch nach Glasgow, Carlisle und Greenock ift- 


er zu Diners eingeladen worden. Uebrigens beſtand die Ges 


gegolten habe. 


und ihre Sympathie zu gewinnen, 


kellſchaft, welche Herrn O'Connell in Edinburg bewirthete, und 

die ungefähre 1500 Theilnehmer zählte, zum größten 

Theile nur aus wohlhabenden Handwerkern und Kraͤmern von 
der radikalen Partei, und zählte wenig: glänzende Namen. 
Auf den Straßen folen zwar gegen 100,000 Menſchen beb 
ſammen geweſen fein, als O'Connell feine öffentliche Rede 
hielt, aber es aͤußerte fidh kein lauter Enthuſiasmus für den 
Gaſt. Die Times und die Torp- Blätter blicken mit großer 
Veräaͤchtlichkeit auf das Gaſtmahl zu Edinburg, wogegen die 
miniſteriellen Blätter den Talenten O'Connen's immer groͤße⸗ 
ren Tribut zollen. Sie bezeichnen ſein Auftreten in Schott⸗ 
land als um fo merkwürdiger, da er Katholik ift und Schott; 
land immer gerade für das klaſſiſche Land des Proteſtantismus 
) Mit beſonderer Geſchicklichkeit, meinen fig, 
und mit großem Erfolge habe er aber dieſen fchmwirrigen Punkt 
berührt, indem er geſagt, daß er zwar als Katholik zu Prote⸗ 
ſtanten rede, die von Kindheit auf gewohnt waͤren, den Papſt 
als den Teufel zu verabſcheuen, und die noch vor wenigen 
Jahren eine katholiſche Kapelle niedergeriſſen und gegen da 
Emaneipation der Katholiken Bittſchriften eingereicht hätten, 
aber daß er dennoch hoſſe, ihre Feindſeligkeiten zu zel 

denn er rede fuͤr die 
wiſſens⸗Freiheit. 

In Irland iſt es im Ganzen fehe ruhig; aber da mehre 
Geiſtliche ihren Entſchluß angekuͤndigt haben, den ruͤckſtaͤudd 
gen Zehnten gewaltſam einzutreiben, ſo ſtehen wieder Unruhen 
zu befürchten. Der Vice⸗Koͤnig ift von feiner Reife nach den 
katholiſchen Gegenden des Landes zurückgekommen; es war 
eine Art von Triumphzug, wovon die Itländiſche Geſchichte 
nicht leicht ein anderes Beiſpiel aufzuweiſen hat. Er geht nun 
auch nach der noͤrdlichen, mehr proteſtantiſchen Gegend, wo 
ihm zwar die Liberalen eine ehrenvolle Aufnahme verſprochen 
haben, er aber auch von den Orangiſten manche Beſchimpfung 
zu gewärtigen hat; bekanntlich war es einer von dieſer Gerell 
ſchaft, der im Jahre 1829 dem Marquis von Wellesley im 
Dubliner Theater eine Flaſche nach dem Kopfe warf, weil er es 
wagte unparteiiſch fein zu wollen. Zu Londonderry erwartet 
ihn, fo wie Herrn O'Connell, eine glänzende Bewirthung, und 
dies iſt eine Stadt, welche lange fuͤr das Hauptquartier der 
Orangiſten gegolten hat. — So entſchtaſſen (heint die N 
gierung in Irland das Orangiſtenweſen zu unterdrücken, daß 
ſie ſo eben von einem ſeit undenklichen Zeiten ſchlummernden 
Rechte Gebrauch gemacht hat, indem fie die Beſtaͤtigung des 
von der Corporation von Cork erwählten Mapors und She _ 
rifs verweigert hat, indem beide als wuͤthende Orangiſten bes 
kannt fein follen, Natürlich iſt eine Partei eben fo erfreut 
uͤber dieſen Beweis von Feſtigkeit, als die andere aufgebracht 
iſt. Die Tories nennen dieſes Tyrannei und Verfolgung des 
Proteſtantismus. 

London, 23. Septbr. Von dem Oberſt Chesney, den 
die Euphrat Expedition kommandirt, iſt folgendes Schreiben, 
datirt Port William, am oberen Euphrat, 21. Juli, 
hier eingegangen: „Sie haben wahrscheinlich von den Hinder 
niſſen gehört, die der Paſcha von Aegypten anfangs unſerer 
Expedition in den Weg legtez ſie wurden zwar endlich beſeiligtz 
als er den Zweck der Expedition gehoͤrig begriff, doch nicht o 
bedeutenden Zeitverluſt. Wir langten vor vier Tagen hier an, 
und der Ort, wo wir jetzt mit Arbeiten beſchaͤftigt ſind, iſt zun 
Ehre unſeres erſten Patrons, des Königs, wie oben benannt 


worden. Wir geben uns große Mühe, unſere Fahrzeuge bald 
moͤglichſt flott zu machen, um Buſſora bei Zeiten zu erreichen, 
und wir gedenken, gegen den 30. September den Strom hin⸗ 
auf ſegeln zu können. Ich ſetzte das kleine Dampfboot auf 
dem Orontes zuſammen, um zu zeigen, daß wir uns nicht wir 
den zurückhalten laſſen, aber Se. Hoheit gab nach, und anſtatt 
die Geraͤthſchaften auf unſerem Dampfboot nach Antiochia hin 
auf zu ſchiffen, nahmen wir daſſelbe aus einander, zerlegten es 
in acht Stuͤcke, legten fie auf Kieiſchwinnen und andere Stuͤcke 
Schiffs bauholz, an denen wir Rader anbrachten, und ſchafften 
‚fie zu Lande fort. Das Depot Amelia war vor kurzem ein vòls 
liger Bauplatz; Alles war darauf bedacht, etwas Neues und 
Nügliches zur Erreichung unſeres wichtigen Zwecks auszuſinnen. 
Wir bauten 16 Arten von Fahrzeugen, vom gewöhnlichen 
Schlitten an bis zu einem flachen auf Raͤdern ſtehenden Boote, 
das zum großen Erſtaunen der Einwohner auf der Ebene fort⸗ 
ſegelte. Der untete Otontes war nicht zu viel zu brauchen, 
weil es um diefe Jahreszeit ſchwierig if, ihn hinaufzuſchiffen; 
doch dies hinderte uns nicht, uns von Antiochia aus ur gefahr 
14 Stunden weit durch den See des Waſſer⸗Transporis zu bes 
yon Am Ente des Sees wurde ausgeladen, und wir ſchaff⸗ 
ten nun unſere Sachen über 100 Meilen weit durch eine ebene, 
fruchtbare, aber dünn bevölkerte Gegend bis hierher. Dr. 
Cleaveland ſchlaͤgt von unſerem Depot aus den Weg über An⸗ 
tiochia und den See ein, während Gapitain Eſtcourt von dieſem 
Play aus direkt weiter reift. Hier habe ich den Lieutenant 
Lund und die Axbeitsleute mit ungefähr drei Vierteln des Mar 
terials, während zwei Wagenzüge von dem Ende des Waſſers 
aus und eine Rethe von Pontons und Böten über den See 
gleichzeitig im Gange ſind, um die Maſchinen, Keſſel u. ſ. w. 
hierher zu bringen, die wir, fobald wir ihrer bedürfen, zur 
Hand haben werden. Die Einwohner hier herum ſind gut 
gefinnt, und die Araber in einiger Eutfernung von hier ſcheinen 
uns ebenfalls nichts in den Weg legen zu wollen; um dieſe gute 
Geſinnung zu pflegen, bin ich im Begriff, baldigſt eine Mif- 
3 fie abzuſchicken, und fie über unſere Abſichten auf- 
klaͤren.“ 
2 Das am 2. Auguſt unter dem Kommando des Capi- 
tain Lodyer von Liſſabon abgegangene Brittiſche Geſchwader, 


welches man nach der Nordkuͤſte von Spanien beſtimmt 


glaubte, iſt, wie man vernimmt, nach der Afrikaniſchen 
Gummiküſte und nach dem Gambia ⸗Fluſſe geſegelt, um die 
dortigen Haͤuptlinge wegen ihrer Feindſeligkeiten und Unter⸗ 
brechung des Britiſchen Verkehrs zu züchtigen. 
Ein Pariſer Korreſpondent der Times berichtet, Herr 
Atguelles fole der verwittweten Königin perfönlich verhaßt 
ein. General Alavas Entfernung von ſeinem Botſchafter⸗ 
5 und ſein Aufenthalt im noͤrdlichen Spanien wird 
dem Umſtande zugeſchrieben, daß er ſich nach dem Ruͤck⸗ 
tritte des Herzogs von Wellington und ſeiner Freunde in 
einer falſchen Stellung befunden habe, indem er ſich ſtets 
zu den Konſervativen gehalten, und ſchon dieſer Umſtand, 
ſagt jener Korreſpondent, mache es wahrſcheinlich, daß er 
die wichtigen Pflichten, die man ihm uͤbertragen, nicht uͤber⸗ 
nehmen werde, weil er keine Kollegen von ſeiner Anſicht 
Anden wurde. 
Frankreich. 
Die Staatszeitung enthält folgende Privat a Schreiben: 
Paris, 22. Sept. Nachdem nunmehr durch den Schluß 
der Seſſion die Miniſter jeder legislativen Beſchaͤftigung 
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überhoben ſind, ſcheint es die Aufgabe unſerer Verwaltung 


geworden zu ſein, einen Plan, oder vielmehr einen großen 


ſocialen Gedanken, der ſchon ſeit mehreren. Jahren bei vie⸗ 
len Gelegenheiten nicht undeutlich durchſchimmerte, durch 
eine Reihe theils vorbereitender, theils dem Gegenſtande 
ſelbſt angemeſſener Thatſachen ins Leben treten zu laſſen. 
Es handelt ſich naͤmlich — und daruͤber kann bei Nieman⸗ 
de n, der die hieſigen Verhaͤltniſſe aufmerkſam beobachtet, 


auch nur der geringſte Zweifel obwalten — es handelt ſich 


darum, die legitimiſtiſche Partei allmaͤig mit dem jetzigen 
Zuaſtande der Dinge zu verſoͤhnen, und unter ihrem Beis 
ſtande an der Befeſtigung der Dynaſtie zu arbeiten. Ludwig 
Philipp befindet ſich gegenwaͤrtig anſchei nend in demſel⸗ 
ben Falle, in dem ſich Napoleon befand, als er es fuͤr 
zweckmaͤßig oder fuͤr nothwendig hielt, das mag hier gleich 
viel gelten, das ſogenannte systeme de fusion eintreten 
zu laſſen, und ſein unausgeſetztes Augenmerk darauf zu 
richten, das Faubourg St. Germain in die Tuillerieen zu 
locken. Er hatte, wie Ludwig Philipp — freilich jeder auf 
feine Weiſe — die Parteien für den Augenblick zum Schwei⸗ 
gen gebracht. Der Mittelſtand gehoͤrte ihm an, wie er 
Ludwig Philipp angehört, wie er Jedem angehören wird, 
der die Anarchie zu zuͤgeln, den regelmaͤßigen Gang der 
Dinge wiederherzuſtellen und ſo dem Fleiße Erwerb zu ſchaf⸗ 
fen weiß. Auch in der Ohnmacht der republikaniſchen Par⸗ 
tei gleichen ſich die beiden Epochen, wenn auch nicht zu 
leugnen iſt, daß die Kaiſerliche Regierung dirfen Feind weit 
mehr verachten, oder wenigſtens weit weniger fuͤrchten durf⸗ 
te, als die mit Huͤlfe diefer Partei erſchaffene Juli⸗Regle⸗ 
rung. Was aber Ludwig Philipp, in gleichem Maße wie 
Napoleon fuͤhlt, iſt, daß ohne die Freundſchaft, oder min⸗ 
deſtens ohne die Neutralität der großen Grundbefiger, aus 
denen zu allen Zeiten die legitimiſtiſche Partei weſentlich be⸗ 
ſtanden hat, eine Ausſicht auf Stabilität nicht zu erlangen 
iſt. So lange die Republikaner und die Legitimiſten eine 


vereinte Oppoſition gegen die Regierung bilden, und gemein⸗ 


ſam in jede Luͤcke eindringen, die ſich in den Reihen der 
Philippiſten zeigt, ſo lange wird innerlich Niemand an die 
Dauer des jetzigen Znſtandes der Dinge glauben. Der neus 
eſte Prozeß des Herrn von Conny iſt ein Zeichen jenes Ver⸗ 
ſöhnungs⸗Wunſches der Regierung. Nie hat ſich ihre Zen 
denz, die Legiriniiften zu fonen und zu gewinnen, fo f 
fentlich und ſo unzweideutig zu Tage gelegt. Herr v. Connp, 
eine legitimiſtiſche Notabilitaͤt, hatte ſich erdreiſtet, auf vet 
ſteckte Weiſe die Ermordung des Prinzen von Condé dem 
Könige zur Laſt zu legen. Der König war, wenn auch 
nicht namentlich, doch ziemlich deutlich bezeichnet. Gegen 
ſolche Angriffe aber muß das Geſetz jeden Privatmann, ge⸗ 
ſchweige den König ſchuͤtzen, und jede rechtliche Jury wurde 
den General⸗Advokaten in den Stand geſetzt haben, auf eine 
harte Strafe anzutragen. Was that dagegen Herr Plou⸗ 
goulm zum Erſtaunen, und ich kann wohl ſagen, unter 
dem Murren von ganz Paris? Er behandelte die Sache, 
wie man etwa eine Ehrenſache behandelt, die man gern 
beilegen will, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß auf dem Be- 
leidigten ein kleiner Flecken haften bliebe. Er erklaͤrte mit 
einem Worte der Jury und dem zahlreich verſammelten 
Publikum, der Ausgang des Prozeſſes ſolle ganz von dem 
Angeklagten ſelbſt abhaͤngen; Hr. von Conny duͤrfe blos 
durch ein einfaches Ja oder Nein erklaͤren, ob er im der 
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inkriminirten Stelle den König gemeint habe oder nicht; in 
letzterem Falle werde das Öffentliche Miniſterium die An⸗ 
Klage ſogleich aufgeben. Ich wohnte der Aſſiſen⸗Sitzung bei, 
und hatte Gelegenheit, den Eindruck zu beobachten den 
bieſes beiſpielloſe Verfahren auf die Freunde des Herrn 

onny hervorbrachte. Jeder erkannte ſogleich die Bedeu⸗ 
tung dieſes Schrittes, und deutlich gab ſich kund, was 
man von den Legitimiſten zu erwarten habe, wenn man 
fie durch ſolche Kuͤnſte zu kirren hofft. Laut und leiſe hoͤrte 
ich uberall im Saale den Wunſch ausſprechen, Herr von 
Conny möge die Sache nicht durch das erbetene „Nein“ 
beendigen. In den Mienen des Angeklagten ſelbſt gab ſich 
der Entſchluß kund, dem General⸗Prokurator die Stirne zu 
bieten. Nur dem Zureden des Herrn Hennequin, dem als 
Vertheidiger die Pflicht oblag, ſeinen Klienten durch jedes 
erlaubte Mittel vor der Strafe zu ſchuͤtzen, gelang es, dem 
oͤffentlichen Miniſterium eine Demüthigung im Ang ſichte 
der Jury zu erſparen. Herr von Conny ſagte „Nein“! be⸗ 
merkte aber dabei, daß er dem Nathe feines Vertheidigers 
felge. Und dadurch entging der Angeklagte den Folgen feiz 


nes Vergehens. — Der Herzog von Broglie, der in Cvreur- 


zum Präfidenten des General⸗Conſeils ernannt worden ift, 
ift mittelſt Couriers von dort zurüuͤckberufen worden. Dage⸗ 
gen wird ungeachtet der wichtigen politiſchen Lage des Au⸗ 
genblicks, Herr Thiers gleich nach beffen Ruͤckkunft, feine 
Reiſe nach dem Rhein antreten. Der Graf von St. Au⸗ 
laite geht nicht nach Wien zuruck, ſondern nach London, 
waͤhrend Graf Sebaſtiani, gleich nach ſeiner Ruͤckkehr von 
dort zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt werden wird. 
Im Kriegs⸗Miniſterium wird thaͤtig an der Komplettirung 
der Regimenter gearbeitet. — Aus Griechenland erfaͤhrt 
man hier nicht viel Gutes; das Land wird in allen Rich⸗ 
tungen von Rebellen⸗Haufen durchkreuzt, und es ſcheint 
mehr als zweifelhaft, ob der König Otto ſich ohne den Bei⸗ 
eh fremder Truppen wird auf dem Throne behaupten 
nen. ; 

Paris, 23. Sept. Der König iſt in der Nacht von 
vorgeſtern auf geſtern von dem Schloſſe Eu hierher zurückge⸗ 
kehrt. Geſtern verbreitete fih das Gerücht, daß in der Naͤhe 
von Paris auf ſeinen Wagen geſchoſſen worden ſey. Das 
Haus, aus welchem der Schuß ſiel, und das zwiſchen St. 
Ouen und Battignoles belegen iſt, wurde ſofort umſtellt und 
der Eigenthuͤmer deſſelben ſammt feiner Frau verhaftet. Beide 
find indeß ſchon wieder auf freien Fuß geſetzt worden, nachdem 
der Erſtere erklärt, daß die Ankunft des Königs ihm völlig 
unbekannt geweſen ſey, und daß er aus dem Fenſter ſeiner 
Wohnung bloß blind geſchoſſen habe, um Diebe zu verjagen, 
die ihm die Früchte feines Gartens hätten ſtehlen wollen. 
Beute ſollte ein großer Miniſter⸗Rath gehalten werden. Da 

deſſen der Herzog von Broglie noch nicht aus dem Eure⸗De⸗ 
partement zurück ift; fo ift derſelbe vorläufig auf morgen ver⸗ 
1 Hr. Thiers hatte vor einiger Zeit die Abſicht, 
f e Reiſe nach der Schweiz und nach Italien zu machen; 
IPäterhin änderte er jedoch dieſen Plan, und wollte bloß nach 
em Rheine und Belgien gehen. Jetzt hat er aber auch auf 
ieſe Reife verzichtet, und wird fid begnügen, einige wer 
i ge Tage mit feinem Schwiegervater, dem Herrn Dosne, 
Rine zuzubringen. Man erzaͤhlt ſich, der König ſelbſt habe 
eſes Opfer von dem Miniſter verlangt, indem er ihm vor⸗ 
gestellt, daß einerſeits doch ſchon die Jahres zeit zu weit vor» 


Miniſterial⸗Veraͤnderung in 


geruͤckt fey, um noch eine weite Reife zu machen, andererſelts 
aber ſeine Gegenwart in Paris, in dem Augenblicke, wo die 
Spaniſchen Angelegenheiten ſich mit jedem Tage mehr verwik⸗ 
felten, dringend nothwendig fey, — Was diefe Angelegenhei⸗ 
ten betrifft, ſo iſt man hier äußerſt unzufrieden mit dem Ge⸗ 
neral Harispe, daß er bloße Gerüchte als poſitive Thatſachen 
meldet, die man ſodann am andern Tage widerrufen muß. 
Das Gefecht bet Bilbao, der gewaltige Verluſt der Chriſtinos, 
die Execution der e Engländer, — Alles war über 
trieben. Wahr iſt bloß, daß die Karllſten einen Vortheil er⸗ 
rungen haben, durchaus unerwieſen aber, daß Don Carlos, 
wenn wirklich Engländer in feine Hande gefallen feyn, ſollten. 
ſelbige habe erſchießen laſſen. Die Karliſten waren ubrigens 
bei jenem Gefechte zahlreicher als die Chriſtinos, und den leg» 
teren mangelte es üderdleß an Artillerie. Dieſe gab den Aus ⸗ 
ſchlag und ein Flanken⸗Angriff der Navarreſen vermehrte die 
Unordnung in den Reihen ihrer Gegner. Die Engliſchen 
Hülfstruppen haben bei der Affaire viel Muth bewieſen; was 
aus dem General Evans geworden, weiß man zur Zeit noch 
nicht. — Herr v. Rayneval giebt in feiner letzten Depeſche dle 
Madrid nur als tranſitoriſch an. 
Mendizabal's Manifeſt hat das Publikum nicht beftiedigt; 
man erwartete von feiner Seite eine entſchiedenere Hinneigung 
zu dem Spſteme der Revolutions⸗Maͤnner. Er ift ein Mann, 
der eine große Tätigkeit mit ungemeiner Schlauheit verbin⸗ 
det; im Finanz- Fache foll er ſehr bewandert ſeyn; doch ſpricht 
die öffentliche Stimme ihm alles Talent in politiſchen Angele⸗ 
genheiten ab. Wenn er Zeit genug behält, um feine Finanz⸗ 
Pläne in Ausführung zu bringen, fo werden diefelben in fots” 
genden Maßregeln beſtehen: Er wird zunächſt den großen Feh⸗ 
ler Toreno's moͤglichſt wieder gut zu machen ſuchen, wonach 
diefer dem Intereſſe der Kap'taliſten zu nahe trat, indem er 
die öffentliche Schuld im eine aktive und paffive eintheilte. Zu 
dieſem Behufe wird der neue Miniſter den Paſſiv⸗Schuldnern, 
die erſt in 16 Jahren zur Liquidation kommen ſollten, das 
Anerbieten machen, die paſſive Schuld ſogleich in aktive um 
zuwandeln, jedoch unter der Bedingung, daß die Staats 
Gläubiger dem Kredite zu Hülfe kommen und ſofort an einem 
neuen Anlehen von 400 Mill. Realen Theil nehmen. — Or. 
v. Rayneval erneuert in jedem feiner Schreiben ſeine Bitte 
um Verſetzung von Madrid, nachdem alle feine Bemühungen 
zur Ethaltung des Torrenoſchen Miniſteriums vergeblich ge⸗ 
weſen, während der Einfluß des Engliſchen Geſandten gegen 
waͤrtig der einzig herrſchende ift. Wie mir heute verfichert 
worden, hat man ſich endlich entſchloſſen, den Wuͤnſchen Rays 
neval's nachzukommen: man ſucht ihm einen Nachfolger, 
ſchwankt aber noch zwiſchen Rumigny und Montebello.) 
Herr von Rayntval dürfte von Madrid nach Wien gehen. 
Hier in Paris wünſcht man ſich fehe den Grafen von Tor: 
tene zum Geſandten, und ſchmeichelt ſich um ſo mehr, daß 
et dieſen Poſten ethalten werde, als dem Herrn Mendiza⸗ 
bal daran gelegen ſeyn muß, ihn von Madrid zu entfet 
nen, Torreno felbft aber unter den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den unmöglich wünſchen kann, in Spanien zu bleiben. — 
In der vorigen Woche haben hier häufige Conferenzen zwi⸗ 
ſchen dem Herzoge von Broglie und dem Belgiſchen Ge 
fandten ſtattgefunden. Letzterer ſtellte vor, daß fein Land, 
von allen Seiten eingeſchloſſen, ſich genoͤthigt fehe, ein am 
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betes Handelsſyſtem anzunehmen, und daß ſonach das ei» 
gene Intereſſe Frankreichs, ſowohl in politiſcher als in 

merkantiliſcher Hinſicht, erheiſche, die früher angeknüpften 
desfallſigen Unterhandlungen wieder aufzunehmen und zu 
dem erwünfchten. Ziele zu führen. Dieſes Anſinnen hat 
aber die hieſige Regierung einigermaßen in Verlegenheit ge⸗ 
fegt, da fie die entſchiedene Abneigung faſt aller Deputir⸗ 
ten und ſelbſt der hohen Ariſtokratie gegen eine Handels⸗ 
und Zoll⸗Verbindung mit Belgien kennt. 

Der Marſchall Clauzel, General- Gouverneur der franzöfle 
ſchen Befigungen im noͤrdlichen Aftika, hat, kraft der ibm ere 
theilten Vollmacht, den ehemaligen Bei von Titterp, Muſta⸗ 
vha Ben Habt Omar, zum Bei von Miliana und Cherchell 
er à nt. k- K 

x Der Vicomte von Conny hat ein Schreiben in die „France“ 
einruͤcken laſſen, worin er erklärt, daß es feine Abſicht geweſen, 
eine Rede, die er am 18ten, nachdem er von der Jury freiges 
ſprochen worden, an den Gerichtshof hätte halten wollen, durch 
den Druck publiziren zu laſſen, daß es ihm indeſſen unmoͤglich 
geweſen fet, in Paris auch nur einen einzigen Deucker zu fin⸗ 
den, der es habe übernehmen wollen, dieſe Rede, obgleich fie 
mit feiner Unterſchrift verfehen , wörtlich zu drucken. 

Endlich iſt es der Polizei gelungen, fidh des Herrn Pepin 
abermals zu bemächtigen. Folgendes find einige Detais über 
dieſe Verhaftung: Ein Polizei- Agent hatte erforſcht, daß ſich 
Herr Pepin auf einer Meierei in ber Umgegend von Meaup 
verborgen halte, und beeilte fih, den Polizei⸗Praͤfekten davon 
m Kenntniß zu fegen. Diefer, ohne irgend Jemanden die ges 
machte Entdeckung mitzutheilen, ſchützte eine Jagd⸗Partie vor, 
und verließ Paris, nur von ſeinem Schwiegerſohne und dem 
Agenten begleitet, der den Aufenthalt des Entſprungenen aufge» 
ſpürt hatte. Er begab fih nach der bezeichneten Meierei, und 
verhaftete daſelbſt um 5 Uhr morgens den Herrn Pepin, den 
et fogteich in feinen eigenen Wagen nach Paris brachte. Im 
Miniſterium des Innern erfuhr man die Verhaftung erf, nade 
dem Herr Pepin bereits unter Schloß und Riegel war. 

Herr Crevat, einer der aus Ste. Pélagie entflohenen Aprils 
Gefangenen, ift der Polizei wieder in die Haͤnde gefallen; man 
verſichert, daß noch drei oder vier ſeiner Gefaͤhrten ſich unter 
ſicherer Bedeckung auf dem Wege nach Paris befaͤnden. 

An der Börfe wurden Heute. nur wenig Geſchaͤfte gemacht. 
Mendizabal’ s Schreiben an die verwittwete Koͤnigin hat nur 
eine geringe Wirkung hervorgebracht, weil darin von den Mi⸗ 
niſtern keine einzige Maßregel beſtimmt angedeutet wird. Man 
behauptete, die Regierung habe die Nachricht erhalten, daß 
die Cortes zuſammenberufen worden waͤren. 

Spaninn. 

Madrid, 16. Septbr. Die angekündigte Miniter 
Veränderung in Folge der von dem Grafen Torreno eingereich⸗ 
ten Entlaſſung hat ſich vollkommen beftätfge. Durch ein Rie 
nigliches Dekret vom 14ten dieſes Mts. wird Don Ricardo de 
Alava, Procer des Reichs, zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten und Pröfidenten des Minſſter⸗Rathes ernannt. 
In ſeiner Abweſenheit wird derſelbe interimiſtiſch von dem Un 
ter» Staats» Sekretär Don J. Vilalba vertteten. Ein zweites 
Dekret ernennt den Don Mariano Quiros zum Interimiftifhen 
Kriegsminiſter an die Stelle des Herzogs von Caſteo⸗Torreno; 
ein drittes den Finanz» Minister, Don J. Alvarez de Mendi⸗ 
gabal, zum interimiſtiſchen Marine⸗Miniſter an die Stelle des 
Don J. Sartorio; und ein viertes endlich den Proce des 


Reichs, Don Ramon Gll de Qundta, zum Miniſter des In; 
nern an die Stelle des Herrn de Niva- Herrera. 


Madrid, 17. September. Die neue Zuſammenſtellung 


des Miniſteriums iſt noch nicht vollendet. — Die heutige 
Hof⸗Zeitung enthält einen Artikel zur Widerlezung der Ge 
rüchte, daß zwiſchen dem General Alava und Herrn Men db 
zabal eine Meinungs⸗Verſchiedenheit herrſche. Es wird darin 
gefggt, daß der General Alava in den Cortes immer mit Arguel⸗ 
les und Cuadra, fo wie mit denjenigen Mitgliedern geſtimmt 
habe, welche dieſelben patrotiſchen Geſinnungen hegten, u. daß 
er, in Uebereinſtimmung mit Herrn Mendizabat, die ſchwerz 
Verantwortlichkeit übernommen habe, ſtatt der Intervention, dle 
nach der Anſicht einiger in Folge der Quadrupel- Allianz hatt ſtatt 
finden müſſen, ein Huͤlfs Corps unter ſpaniſcher Fahne zu bilden. 
— Die Hof-Zeitang enthält ferner das Dekret, welches Don 
Martin de los Herreros zum interimiſtiſchen Finanz ⸗Miniſter er 
nennt, und folgendes Schreiben des Herrn Mendizabal an dy 
vetwittwete Königin: „Sennora! Zwölf Jahre lang habe ich 
entfernt von meinem Vaterlande gelebt, aber inmitten unter al 
len Wechſelfaͤllen, die meine Exiſtenz bedroht haben, iſt kein Tag 
vergangen, an dem ich nicht heiße Gebete für die Wohlfahrt 
Spaniens zum Hemmel geſandt hätte, Wenn ich ſchon das edle 
Unternehmen eines erlauchten Fuͤrſten und die Triumphe, welche 
den Thron feiner erhabenen Tochter, der Allergetreueſten Koͤn 
gin, ſicherten, als bie Sache der Humanität in ſich ſchlie⸗ 
ßend, mit Ethuſtas mus betrachtete, fo ſchwoll mir vollends 
das Herz vor Freude, wenn ich an die künftige Wohlfahrt 
meines eigenen Vaterlandes dachte, als deren Vorzeichen ich 
jene Ereigniſſe anſah. Ew. Majeſtät hat mir durch meine 
Ernennung zum Finanz Miniſter Pflichten auferlegt, die zwan 
nicht großer find, als mein Vorſatz und mein guter Wille, din 
aber durch die Lage, in der ſich Spanien befindet, ſchwierig u. 
hoͤchſt wichtig werden. Die Größe dieſes Auftrages würde mich 
erdrücken, würde ich nicht einerſeits angetrieben durch die Dank 
barkeit für das von Ew. Maj, in mich geſetzte Vertrauen, und 
würde andererſeits mein Muth nicht unterflügt durch die Tu⸗ 
genden u. den Pattiotismus ſo vieler ausgezeichneten Maͤnner, 
welche die Ehre und die Hoffnung Spaniens find. Ich habe 
mit Eifer darnach geſtrebt, die mir von Ihrer Allergetreueſten 
Majeſtät aufgetragenen wichtigen Geſchäfte auszuführen, und 
meine Bemühungen find mir, wenn auch nicht auf der Ste 

fo doch in der kuͤrzeſtmoͤglichen Zeit gelungen, Ich habe endli 
den geliebten Boden meines Vaterlands betreten, und ich mäß 
Ew. Mai. offen bekennen, daß ich zum erſt : mal in meinem Leben, 
nicht gewohnt, der Furcht Raum zu geben, mich üderzen 
fühlte, von Schwierigkeiten umgeben zu ſein, die zu einer 105 
chen Höhe geſtiegen, daß ale meine Kräfte nicht ausreichen 
möchten, fie zu befiegen. Männer von unbefleckter Tugend un 
Rechtlichk zit, die mich bei meiner Rückkehr willkommen hie hn, 
haben ſich mit einander bemüht, mich zu überzeugen, daß meife 
Privat⸗Geſinnungen mit der öffentlichen Meinung überem⸗ 
ſtimmten, u. daß man Alles von meiner Erfahrung und von meb 
nem erprobten Eifer für die heilige Sache erwarte, die in 
Spanien vertheidigt werden muß, namlich für den Thron 
Iſabellas II. und für diejenigen Grund⸗Geſetze, welche allein 
die wahre Freiheit ausmachen. Die Anſichten ſolcher Mannen 
waren ſchon ermuthigend; aber der Wille Ew. Majeſtaͤt fie 
über alle meine Beſorgniſſe. Ich vernahm aus Ihrem aba 
nen Munde, es muͤſſe ein Miniſterium gebildet werden, welch 


dazu geeignet fei, die geſezmaͤßigen Wünfche des Landes zu 


— 
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ſciedigen, welches feinen Augenblick verlieren dürfe, um jede 
dür Beruhigung der Leidenſchaften, zur Verſoͤhnung der Gemü⸗ 
Her, zur Vereinigung aller Spanier in dem einen und allgemei⸗ 
nen Verlangen nach der Rettung ihres Vaterlandes und zur 
iglückungund Kräftigung deſſelben erforderliche Maßregel mit 
Einſicht zu entwerfen und mit Energie auszuführen. Solche 
aßregeln, die darauf berechnet find, die Wohlfahrt wieder zu 
begcünden, deten das loyale und hochherzige Spaniſche Volk fo 
würdig iſt, werden mit allgemeinen Dankſagungen von ihm auf⸗ 
genommen werden. Nach der Bildung elnes ſtarken, feſten, 
gleichartigen und vor allen Dingen eines verantwortlichen Mini» 
ſteriums und nach Befeſtigung deſſelden durch die Sympathie 
und Billigung der National⸗Repraͤſentanten muß die Regirrung 
Eurer Majeftät alle ihre Kräfte aufbieten, um ohne Zuflucht zu 
ſtemder Huͤlfe jenen brudermoͤrdtriſchen Krieg, der eine Schmach 
ür unfer Jahrhundert ift, glorreich zu beendigen, das künftige 
chickſal der religiͤſen Corporationen, welche ſelbſt in Ueberein⸗ 
immung mit der offentlichen Meinung eine Reform fordern, 
dauernd feſtzuſtellen, die Rechte Aller, diefe einzige feſte Stüge 
einer Repräfentativ: Regierung, durch weiſe Geſetze zu ſichern, den 
offentlichen Kredit, deſſen ungeheure Kraft u. zauberhafte Gewalt 
man erkennen kann, wenn man feinen Einfluß auf das mächtige 
u. freie England ſtudirt, neu zu beleben oder vielmehr zu begruͤn⸗ 
den, u. endlich ſowohl die Prärogativen der Krone, als die Rechte 
u. Pflichten des Volks zu ſichern, weil ohne dieſes Gleichgewicht 
alle Hoffnung auf allgemeine Wohlfahrt truͤgeriſch ift. Dieſe Ge- 
ge werden, wie es Ew. M. verſprochen haben, das majeftärifche 
ebäude unferer rechtmäßigen Freiheit vollenden und die Nas 
tion zu derſelben Groͤße und Macht erheben, wie ſie Groß⸗ 
dritanten und durch die unſterbliche magna Charta und 
feine berühmte Bill of rights begründeten Prinzipien verdankt. 
ur in dieſer Weiſe, Sennora, kann ich mich der ſchwierigen 
ufgade widmen, mit der ich beauftragt bin. Wenn wir uns 
alle der heiligen Hertſchaft der Geſetze unterwerfen und keine 
großere Opfer bringen, als dieſelben erheiften,iwerden wir bald 
ausrufen koͤnnen: Das Land iſt gerettet und mit ihm der Thron 
Iſabelas II. und fine geſetzmaͤßigen Bürgſchaften. Ich bin 
mit der tiefſten Ehrerbietung u. ſ. w. (gez.) Juan Alvarez 
w Mendiza bal?“ — Die Hof Zeitung verſichert, daß obi» 
ges Schreiben von der Königin ſehr beifaͤlig aufgenommen 
worden ſein ſoll. — Eben dieſes Blatt meldet: „Die Koͤnigin 
Iſabella Hält ſich noch immer im Pardo aufn. erfreut fih, eben 
fo wie die Konigin · Regentin, der Infant Don Franzis co de Paula 
u. deffen Gemahlin, des vollkommſten Wohlſtins.“ 

Der Temps ſagt in Bezug auf die Madrider Angeles 
geiſheiten: „Der Zwieſpalt zwiſchen dem Engliſchen und 
dem Franzoͤſiſchen Botſchafter in Madrid tritt entſchiedener 
als je hervor Herr von Rayneval wirft dem Herrn Vil⸗ 
lairs und feinem neuen Verbündeten, dem Herrn Mendi⸗ 
bal, vor, unter Hand die föderaliſtiſche Bewegung vers 
anlaßt zu haben, welche auf allen Punkten des Königreichs 
die Peovinzkal⸗Junten hervorgerufen hat. Herr Villiers wirft 
einerſeits dem Herrn v. Rayneval und feinem vormaligen 
Verbändeten, dem Hrn. v. Torend, vor, die öffentliche 

eining weder zu zuͤgeln noch zu befriedigen, verſtanden 
u haben. Dem Franzoͤſiſchen Miniſterium koͤnnen Herr 

illiers, England und Spanien vorwerfen, daß fie das Mi- 
Uſterium Torreno bis zum letzten Augenblick zu einem ohn⸗ 
mächtigen Widerſtand angeteſeben und es dann verlaſſen 
aͤtten, indem ihm ſein letzter Rettungsonker, biz Inter⸗ 


vention Frankreichs entriſſen worden, Von dieſem Augen⸗ 


blick an kann man die Quadrupel⸗Allianz als aufgeloͤſt b 
trachten, wenigſtens in ſoweit fie England und Frankrei 
betrifft.“ 

In der Gazette de France liet man: Herr Mendi 
zabal hat, ohne vorher etwas Anderes zu unternehmen, nach 
Barcelona und nach den übrigen inſurgirten Städten Cmi 
farien geſandt, die beauftragt find, die Junten mit feinen 
Abſichten bekannt zu machen. Bis nach Eingang der Ang 
worten in Madrid muß man das unter dem Einfluſſe des 
H. Mendizabal gebildete Miniſterium als proviſoriſch betrach⸗ 
ten. Herr Mendizabal verlangt von den Junten, als einen 
Beweis des Vertrauens, die Anerkennung der Madrider Rés 


gierung; aber er verlangt nicht, daß fie fih aufloͤſen ſollem 


Er will alſo der Miniſter der Revolution unter dem Namen 
Iſabellas und nicht der Miniſler Chriſtinens fein.” 

Das Memorial bordelais ſagt: „Wir wiſſen aus 
guter a daß bei dem letzten Aufenthalte des Herrn 
Mendizabal in Paris Herr Aguado ihm ſeine Dienſte an⸗ 
geboten und iha die Verſicherung ertheilt hat, daß er alle 


Maßxegeln und Pläne nach Kräften unterftügen würde, die 


dazu dienen konnten, den Kredit Spaniens neu zu beleben.“ 
Das Journal de Paris enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Die Junta von Murcia hat fih am 
Sten d. durch deu Beſchluß einer Majoritaͤt von 17 gegen 
4 Stimmen aufgeloͤſt. Der Gouverneur von Charthagenn 
ift zum Oberbefehlshaber der Provinz ernannt worden. Bate 
celona hat von Carthagena 1000 Centner Pulver, und Var 
lencia von derſelben Stadt 6000 Gewehre verlangt. Weder 
das Pulver noch die Gewehre werden geliefert werden. 
1500 Mann von der Fremden⸗Legion ſindam 18ten in Seu 
d'Urgel angelangt. Nach dem ungluͤcklichen Gefechte vom 
titen hatten fih die Karliften Bilbao wieder genaͤhert; aber 
in der Nacht vom Löten zum 16ten haben fie fich in der Ri 
tung nach Durango zurückgezogen. Man glaubt, daß di 
in Folge eines Marſches des General Cordova geſchehen feh 
Nachrichten aus Aragonien vom 17ten d. melden, daß die zere 


ſprengten und verfolgten Navarreſen uͤberall den Chriſtinas 


in die Hände fallen. Eine am 21ſten in Bayonne eingetrof⸗ 
fene Depeſche meldet, daß Herr Gil de Quadra der einzige bis 
jetzt ernannte Miniſter ſei.“ 

Die proviſoriſche Junta von Aragonien hat unterm 10tem 
September neuerdings eine Art von Manifeft erlaſſen, worin 
fie die zu Saragoſſa gegen das Torrenoſche Miniſterium getha⸗ 
nen Schritte erläutert und rechtfertigt. Es iſt eine bloße Wie 
detholung der Klagen, welche die Ultra⸗Partei ſchon gegen Max 
tinez de la Roſa erhoben hat, daß derſelbe Spanien nicht guf 
ben Weg der Revolution führe und wißtrauiſcher gegen dle 
Patrioten fei, als gegen die Anhänger des Abſolutismus. Die 
Wünſche der Junta find darin folgendermaßen ausgeſprochen: 
„Fortſchritt, Freiheit, ein Fundamental⸗Geſetz nebſt einer Er 
klaͤrung der Rechte, ein legitimer Thron, gegruͤndet auf den 
Willen der Nation, Freiheit der Preſſe ohne Eenfur, Krieg bis 
auf den Tod gegen Rebellion, kein Waffenſtillſtand mehr, keine 
Täuſchungen, keine Gleichgültigkeit, keine Miß brauche, keine 
Diktatoren, keine verderblichen Vertrage.“ Es ſchließt mit 
folgenden Worten: „Tapfere Soldaten unſerer Armee, wir 
haben nur Ein Vaterland, Eine Sache, Einen Thron, den 
der Iſabella, und wir find alle Brüder, Laßt uns daher zu⸗ 
ſammenhalten, um den uns drohenden theok ratiſchen Des po 
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tismus zu bekämpfen und jme diktatorſſchen Minſſter zu ver · 
baften, die auch nichts als Despoten, nur unter einem andern 
Namen, ſind; ſie widerſetzen ſich der fortſchreitenden Freiheit, 
und ſetzen uns der Gefahr aus, ein Raub der Karliſten zu 
werden. Laßt uns daher gemeinſchaftliche Sache machen, und 
die Beſchwerden Spaniens laut verfündigen, damit das Land 
fih mit Macht erhebe, um feine Käfterer zu beſchaͤmen, feine 
Privilegien wiederzueroberg und den Thron Iſabella's zu bes 
feſtigen. Es lebe die Freiheit!“ 

Gadir, 14. Sept. Hier ging die Bewegung dom Mie 
titär, einem Linien⸗Regimente, den einzigen Truppen in die 
fem Orte, und den Urbanos aus. Der Urheber war der Oberſt 
des Regiments, Oſorio, der anfangs nur von wenigen Aben⸗ 
teurern unter den Einwohnern und einigen jungen, unbeſen⸗ 
nenen Urbanos unterſtützt wurde. Alle ruhige Leute, die et⸗ 
was zu verlieren hatten, verdammten diefe Verfahren als eine 
NMevolution, zu der gar keine Veranlaſſung vorhanden fet, aber 
Niemand hatte den Muth, dies auszufprehen, Dieſer Oſorio, 
ein unwiſſender Menfh machte mit 1000 Mann und zwei 
Kanonen eine Art von Kreuzzug nach Porto Santa Maria, 
ſetzte den dortigen Gouverneur ab und ſchickte ihn als Gefan· 
genen nach Cadir. Nachdem er ſeine Macht durch die Stadt⸗ 
Miliz jenes Ortes vermehrt hatte, marſchirte er nach Xerez, 
wo er durch Drohungen Alles durchſetzte. Das Domkapitel 
that Alles, was er befahl, und ſtellte die Miliz zu feiner Ver ⸗ 
fügung, worauf er, durch dieſelbe verſtärkt, nach San Lucat 
zog, wo. fih daſſelbe wiederholte. Hierauf begab er ſich mit 
feinen 1500 Mann nach Sevilla, wo indeß die Behörden 
ſchon dem Beiſpiele von Cabir gefolgt waren. Wenn dies fo 
fort geht, fo werden wir bald eben fo viele Regierungen haben, 
wie Provinzen. Unter den Mitgliedern der Junta von Cadix 
ift kein einziger achtbarer Mann. Alle, die Eigenthum be⸗ 
figen, ‚find in der größten Beſtuͤrzung, wer baares Geld hat, 
ſendet es ins Ausland. In Xerez find dreizehn Klöster in eis, 
nem Tage geſchloſſen worden. Die Jonds⸗ Inhaber in Eng⸗ 
land verſprechen fih große Dinge von dem Verkauf der Klo⸗ 
ſtergüter in Spanien, aber ſie werden ſich ſehr täͤuſchen. Es 
wird gerade das Umgekehrte von einem Vortheil für fie ſtatt⸗ 
finden. Der Madrider Schatz muß die Koſten für die Unter: 
haltung der aus ihren Klöͤſtein vertriebenen Moͤnche hergeben, 
waͤh tend ihr Eigen t hum, in den Haͤnden des Staats, dem⸗ 
ſelben nichts einbringen wird, wie es auch unter der Cortes⸗ 
Regierung von 1820— 1823 der Fall war, wo der Ertrag 
aus den verkauften Kirchen: und Kloſtergüͤtern dem Staat 
durch alle möglichen Arten von Betrug und Diebſtahl verloren 


ging. 3 \ 

Der Gazette de Fr. zufolge, iſt es Mina gelungen, 
über die ſpan. Gränze zu gelangen, um den Befehl uͤber die 
Streitkräfte der Junten von Catalonien zu übernehmen. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt verſichert, nach den erhaltenen Correſpondenz⸗Nach⸗ 
richten, daß die von den miniſteriellen Blättern aufgeſtellte 
Behauptung über die Niederlage des in Catalonien eingeruͤck 
ten carliſtiſchen Corps völlig ungegruͤndet ſei. In aͤhnlich m 
Sinne ſpricht fih das Memorial des Pyrénées aus, wels 
ches verſichert, es ſeien nicht mehr als 35 Carliſten durch das 
Anie⸗Thal auf das franz. Gebiet gekommen, und dieſer Um⸗ 
ſtand habe das Gerücht von dem Zerſprengen des ganzen Corps 
veranlagt. — Ueber die geſtern mitgetheilte Nachricht von dem 
Erſchießen von 150—200 engl, Gefangenen, herrſcht, wie man 
jegt erfährt, noch große Ungewißheit, Die Gaz, de Fr. áu 
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fiert, ihre Correſpondenten hatten des Schickſars der Cefangy | 
nen nicht erwähnt, und das Journ. des Déb. beſchränkt 
ſich in dieſer Beziehung darauf, dasjenige wiederzugeben, was 
ſübfranz. Blatter darüber als Geruͤchte mistheilen. + Die 
Sentinelle des Pyrénées erklärt die Nachricht von dem 
Erſchießen gradezu für einen Irrthum. Der Bayonner Phare 
giebt den Verluſt der Criſtinos in det Schlacht bei Arcigo⸗ 
riaga zu 500 Todten und Vermißten, und 200 Nerwundeten 
und den der Engländer zu 200 Mann an. In einem an⸗ 
dern von ihm erwaͤhnten Bericht wird der Verluſt etwas ge⸗ 
ringer angegeben. Ein Correſpondent des Journ, des Déb, 
giebt den Verluſt der Anglo⸗Criſtinos zu 600 Todten, wos 
runter 300 Ertrunkene, 1200 Verwundete und 500 Gefan⸗ | 
gene an, beftätigt auch die Nachricht, daß die Carliſten viele 
Waffen auf dem Schlachtfelde erbeutet haben. Eine Menge 
Einwohner Bilbao's ſoll die Stadt verlaſſen haben. 

Das Journal de Francfort. fielt über. den Gang 
der Dinge in Spanien folgende Betrachtung an: „Wir haben 
mehrmals Gelegenheit gehabt, darauf hinzuweiſen, daß das 
Hauptunglück derjenigen Regierungen, die fih von revolutiv, 
nären Anſichten fortreißen laffen, in der Schwierigkeit, ja oft 
in der Unmöglichkeit beſteht, auf dem Abhange, wohin die 
Neuerer fie ſtoßen, ſtill zu ſtehen. So hatte fih die verwitt⸗ 
mete Königin von Spanien, gleich nach dem Tode Ferdinands 
VII., Herten Zea Bermudez zum Premier⸗Miniſter gewählt. 
Fur die Zeit in welcher er ans Staats ruder gelangte, war er 
liberal genug, denn er war es bei Weitem mehr als ſeim 
Vorgänger; aber die Zeit eilt; Herr Zea fälle und ihn erſetzt 
Herr Martinez de la Roſa. Diefer, ein Redner aus Vorliebe, 
ein Literat von Profeſſion, arbeitete eifrig an der verfaffungs 
mäßigen Monarchie, begreift aber, obgleich ſelbſt ein dramas 
tiſcher Schriftſteller, gar nicht, daß er an einer bloßen Koms: 
die arbeitet, die hoͤchſtens vom Auslande applaudirt werden 
fonn, weil fie dem ausländiſchen Theater entlehnt iſt. Der 
Revolutions geiſt in den Provinzen greift um ſich, und Hr. March - 
nez folgt dem Herrn Zea. Jetzt tritt der Finanzmann im hoͤchſten 
Sinne des Wortes, ein Patriot auf, wie man ihn von allen Seiten 
verlangte. Der Graf von Torreno übernimmt die Zügel den 
Regierung; er ſollte dem Vermoͤgen des Staates aufhelfen 
hat aber nur feinem eignen aufgeholfen. Mittlerweile nimmt 
die Revolution einen immer drohenderen Charakter an. Tots 
reno ſcheidet aus, und wird jetzt mit dem Titel eines Botſchaß 
ters feine Einkünfte in London oder Paris verzehren. Statt 
feiner treten Wava und Mendizabal auf die Bühne die in» 
beffen, kaum inſtallirt, ſchon den Beiſtand des Herrn Argueb 
les, dieſes Hauptes des Radikalismus in Anſpruch nehmen. 
Die Provinzen ſchicken keine Mannſchaft und kein Geld mehr; 
fie regieren ſich ſelbſt, erheben die Steuern nur noch für e 
gene Rechnung, bewaffnen Soldaten bloß zur Beſchutzung 
der eigenen Macht. Madrid iſt ohne Vertheidigung und ohne 
Geldmittel. Es läßt fid votausſehen, wie lange noch dirſen 
Schatten von einer Regierung dauern wird, die man in Parts 
und London die Spaniſche nennt. Ein Thor der dies nic 
vorausſah! Et nune itelligite reges, et erudiminie“ 
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Fortſetzung. ) 
Buchdruckerei zu lernen, indem die Regierung auf Jada bes 
ſchloſſen hat, eine Buchdruckerei in dem Gebiete dieſes Fuͤr⸗ 
„ften anzulegen, in welcher Schriften in Malaliſcher Sprache 
gedruckt werden ſollen. Man will die Eingebornen, befons 
ders die Jugend, dazu anhalten, leſen und ſchreiben zu lera 
nen. Auch der Vetter dieſes Prinzen, ein Knabe von 11 bis 
12 Jahren, ift mit ihm nach Europa gekommen. 
Bei g em 

Brüffel, 24. September. Artillerie Salden derkün⸗ 
deten geſtern früh um 7 Uhr den Anbruch des erften Septem 
ter⸗Feſttages. In der St. Gudala⸗ Kirche fand Vormittags 
eine Todtenfeier zum Andenken der Gebliedenen ſtatt. Mehr 
als 300 Fackeln umgaben den Katafal, der diesmal deſonders 
geſchmackvoll ausgeführt war. Nachmittags hielten die vers 
ſchiedenen konkurrirenden Muſik⸗ Vereine ihren feierlichen Ein 
zug in die Stadt, wo fie fih nach dem Pataft der Nation bes 
gaben und vom Miniſter des Innern empfangen wurden, 

Eines det bekannteſten hieſigen Banquler⸗Haͤuſer, das 
Haus W. und C., iſt vorgeſtern durch ein Erk / nntniß des Hans 
dels⸗Gerichtes für bankerott erklaͤtt worden. Man ſchüͤtzt den 
Betrag diefes Falliſſements auf ungefähr 2 Mill. Franken. 

Schweiz,. 

Bern, 19. September. Während noch vor zwel Tagen 
der beſtimmten Rückkunft des Herrn von Rumigny entgegen. 
geſehen wurde, bringt man uns jetzt die Nachricht von feiner 
Verſetzung nach Turin und der Ernennung des Herzogs von 
Montebello zum G. ſandtenbei der Eidgenoſſenſchaft. Dieſe Ero 
nennung hat hier im Ganzen keinen guten Eindruck gemacht. 
Biele gehen fo weit, in der von dem Franzoͤſiſchen Kabinette 

offenen Wahl eine ungünſtige Stimmung deſſelben gegen 
die Schweiz erblicken zu wollen. Auch ſpricht man von einer in 
fehr entſchiedenen Ausdrucken abgefaßten Note, welche von 
Seiten Frankreichs wegen des Treibens der Franzoͤſiſchen Le 
gitimiften in Genf angelangt wäre. Von der hiefigen Polizek 

nd Nachforſchungen nach einem entſprungenen April⸗Ange⸗ 

en, Namens Fourier, der fih im Stillen hier aufhalten 

‚fol, angefiellt worden. So koͤnnen wir noch das fonderbare 

Vergnügen genießen, Differenzen mit dem Weſten zu bekom⸗ 
men. Schwäb. M.) 

Neuchatel, 19. September. Vorgeſtern fand hier die 
Muſterung des erſten Neuchateller Kontingents ſtatt; am Abend 
vorher waren zu Colombier die Karabiniere gemuſtert worden. 
Der Major Suter, aus Zofingen , der fpeziell mit letzterem 
Geſchaͤft beauftragt war, unterſuchte die kleinſten Details in der 

ewaffnung und Equipfrung der Compagnie und fhin fehe 
zufrieden, alles mit den beſten Muſtern in Uebereinſtimmung 
zu finden. Nach Beendigung dieſer Manoͤver wurde in den 
Kaſernen ein Tagesbefehl verleſen, worin die Herrn Inſpizien⸗ 
den den Truppen die vollkommenſte Zufkiedenheit bezeugten. 

Italien. 

Mom, 8. Septbr. Briefe aus Neapel melden, der Ko; 
ug habe 10,000 Mami Linſentruppen in der Stadt verfane 


melt, um, vereint mit der Nationalgarde von 6000 Mann, 
einige Manöver auszuführen, die mit dem heutigen Feſte ars 
fangen werden. — t Koͤnigl. Dekret ift der Herzog von 
Campofcanco zum Statthalter für die Inſel Sizilien ernannt 
worden. — Der Erzbiſchof von Auch, Kardinal d'Iſoard, iſt 
aus Frankreich hier eingetroffen; dieſer unerwartete Beſuch 
giebt zu vielen Vermuthungen Anlaß, da man ihn mit beſon⸗ 
dern Auftragen des Königs Ludwig Philipp erſcheinen laͤßt. 
Am Zten d. M. wurde der Kirchhof bei S. Lorenzo fuori le 
Mure durch den Kardinal⸗Vikar und die Geiftlichkeit mit den 
im Ritual verordneten Ceremonien eingeweiht. Eine große 
Anzahl der Einwohner Roms datte fih dabei eingefunden, 
und fo großen Widerwillen man früher auch hier gegen die Bee. 
erdigung außer der Stadt hegte, ſo war die Bekanntmachung 
an das Publikum doch mit fo einleuchtenden Gründen beglei⸗ 
tet, daß gegenwärtig diefe Maßregel faſt allgemeinen Beifall 
findet, Man legt nun vor mehren Thoren der Stadt ähnliche 
Begräbnißpläge an, und der Modergeruch wird endlich aus 
unſern Kirchen verſchwinden, der bei den legten (ſehr beſuchten) 
Bußpredigten fo farë war, daß die Aerzte eine Epidemie, är⸗ 
ger als die Cholera, befürchteten. — Heute wird eine große 
Prozeſſion gehalten, um den Himmel um Abwendung der Lei ` 
den, welche in dieſem Augenblick auf der Chriſtenheit laßten, 
anzuflehen. Der Papſt, die Kardinäle und viele Geiſtliche 
werden in St. Peter der Funktion deiwohnen. 
me 1 it a. 5 

Aus Kanada wird berichtet, daß am 23. Auguſt die Kö ⸗ 
nigliche Kommiſſion, an deren Spitze Lord Gosford ſteht, in 
Quebek angekommen ſei. Lord Gosford hatte bereits zwei 
Proclamationen erlaſſeu, durch deren eine er feine Ernennung 
zum General- Gouverneur von Kanada anzeigt, während die 
andere verkuͤndet, daß der König eine aus den bekannten drei 
Kommiſſarien Lord Gosford, Sir Charles Grey und 
Sir George Gipps beſtehende Kommiſſion ernannt habe, 
„weil ihm von ber Kolonial⸗Verſammlung und vielen Biwoh⸗ 


nern der Kolonie Beſchwerden zugegangen feien u. er geſinnt 


ſei, ſo viel an ihm liege, allen Beſchwerden abzuhelfen.“ 

Die Biene von Neu» Orleans theilt ein Shrek 
ben aus Zacatecas mit, wonach die Niederlage der Trup⸗ 
pen dieſes Staates nur dem Verrath des Thomas Andrade, 
der von dem Heere Santana's deſertirte und in Zacatecas 
zum General ernannt worden war, zuzuſchreiben iſt. Ein 
Preußiſcher Ingenieur hatte einen Vertheidigungsplan 
für die Stadt entworfen, aber der genannte General führte 
die Truppen nach Guadeloupe, eine halbe Meile von dem La⸗ 
ger des Santana, und da er abſichtlich keine Wachen aus⸗ 
fiel, fo wurden fie in der Nacht überfallen. Andrade ging 
bei dem Beginn des Kampfes zu Santana über, der feine Treu⸗ 
loſigkeit mit einer Beförderung belohnte. — Am 16. wurde 
zu Philadelphia der Grundſtein zu einer Unterrſchts⸗Anſtalt 
für Blinde gelegt. - 

Am 21ſten v. M. ereignete fih zu Char le ſt on in Norde 
Amerika ein ſkandalöͤſer Auftritt. Ein geriffer Carol, dem 


i 


* 


man Schuld gab, geſtohlene Sachen von Sklaven gekauft zu 
haben, wurde namlich auf offener Straße nach dem be⸗ 
ruͤchtigten Lonch⸗Geſetze behandelt. Man zog ihn nackt aus, 
gab ihm zwanzig Peitſchenhiebe, beſtrich ihn dann mit Theer 
und umhuͤllte ihn mit Baumwolle. In dieſem Anzuge mußte 
er durch die Straßen wandern und wurde ſo dann in den Ker⸗ 
ker geworfen. Eine Menge achtbarer Burger war dabei zuge⸗ 
gen und klatſchte Beifall. Um dieſelbe Zeit brach zu Charles 
ſton eine furchtbare Feuersbrunſt aus, welche 70 Gebäude 
verzehrte und 300 Familien ihres Obdachs beraubte. Der 
Schaden wird auf 200,000 Dollars geſchaͤtzt. i 


In Bofton gerieth am Zifin ein Schooner in Brand. 
Das Feuer verbreitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß die 
Mannſchaft, um ihr Leben zu retten, ſchnell das Schiff 
verlaſſen mußte, und kaum war fie am Lande, als eine 
furchtbare Erplofion erfolgte, welche das Verdeck des Fahr⸗ 
puges völlig zerftörte und brennende Theile deſſelben, fo wie 
mehre ſchwere Gegenſtaͤnde der Ladung, z. B. 500—600 
Pfund ſchwere Kiſten mit altem Kupfer, weit umherſchleu⸗ 
derte. Einer der Verdeck⸗Balken ſiel auf das Dach eines 
vierſtöckigen Hauſes, welches etwa 360 Fuß von dem Schiffe 
entfernt war. Die Takelage von einigen der zunaͤchſt lit⸗ 
genden Schiffen gerieth auch in Brand, aber durch die 
Geſchicklichkeit und Kühnheit der Offiziere und der Manm 
ſchaft eines im Hafen liegenden Griechiſchen Schiffes 
wurde die weitere Verbreitung des Feuers verhindert. Die 
Entſtehung deſſelben if noch nicht ermittelt. Die Explo⸗ 
fion wurde durch fünf Faͤſſer mit Pulver veranlaßt, die, 
ohne Wiſſen des Capitains, und als Wnaren anderer Art 
bezeichnet, an Bord geſandt worden waren. Merkwürdig 
iſt es, daß, bei der großen Menge der anweſenden Perſo⸗ 

nen, nur fünf Menſchen, und zwar Feuerleute, getödtst 
worden ſind. 


Eee SEE VE EEE RE 


Miszellen. 


Petersburg. Se. Maſeſtät der Kaifer hat dem hieſi ⸗ 


gen zoologiſchen Muſeum ein teefflihes Exemplar einer Giraffe 
geſchenkt. Sie mißt in ihrer Höhe vom Boden bis zum Scheis 
tel zwar nur 8 Fuß, if aber nicht allein fehe gut konſetvirt, 
ſondern zeichnet ſich auch durch ihre vortreffliche Präparation 
aus. ; 


—— — 


Bellini ift feit einiger Zeit in Paris ſehr krank; man 
hofft jedoch, daß ihn der Arzt Montalegri, der ihn behandelt, 
retten werde. 


— — 


Ein Hett J. Wilks ſammelt in Paris Akzien zur Heraus⸗ 
gabe eines engliſchen Journals, welches an Umfang größer 
u. dennoch wohlfeil r als die einzige bort beſtehende engliſche Zei⸗ 
tung, Galignanis Meſſenger, fein, und die Nachrichten fo ſchnell 
liefern will, daß z. B. eine heute gehaltene Thronrede des Kö- 
nige von England ſchon morgen dem Parifer Publikum mitges 
theilt würde. Die Herausgeber von Galignanis Meſſenger (die 
Buchhaͤndler A. u. W. Galignani) erklären dieſe Verſprechun⸗ 
gen des Herrn Wilks für Marktſchreiereien. 
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‚Während der Anweſenheit der Monarchen in Teplitz wird die J 
Stiger fh: Geſellſchaft aus Prag ſechs Vorſtelungen geben, und 


zwar drei Opern (Barbier von Sevilla, Zampa, und die Frem⸗ 


de), zwei Luſtſpiele (Laßt die Todten ruhen, von Raupach, und 


Töpfers Einfalt vom Lande), und eine Poſſe (Lumpaci⸗Vaga⸗ 


bundus). 


Aus dem Berner Oberland iſt folgende romantiſche Nach⸗ 


richt nicht ohne Intereſſe: Ein junger ruͤſtiger Schott, Nas 
mens Callender, der ſich in Interlacken aufhält, bewirbt ſich 


um die Hand einer ſchoͤnen Englaͤnderin, die mit ihrer Fami⸗ 


lie fih ebenfalls dort befand. Die tolle Brirtin verlangte 
von dem Bewerber, er ſolle die Jungfrau beſteigen. 
Mit den größten Anſtrengungen hat der Schotte nun ſchon 
zweimal mit zwölf Fuͤhrern den Verſuch gemacht, konnte aber 
beidemal den Gipfel nicht erreichen. 
beinahe in einer Eishoͤhle, in der er mit einem Theil ſeiner Be⸗ 
gleiter uͤbernachtete, erfroren. 


Das „Vaterland“, ein in Leipzig von den Herrn Profeſ⸗ 
ſoren Friedrich Bülau und Julius Weiske wohlredigirtes 


Blatt, fallt über das von unſerm Mitdürger Herrn Friedrich 
„Breslaus Stadt», 


Lewald herausgegebene Buch 
Haushalt“ folgendes Urtheil: „Eine in vielfacher Bezie⸗ 
hung ſehr merkwürdige Schrift. Hier ſpricht einmal jene Con⸗ 
trolle, die nicht bloß auf Rechnungsfehler, ſondern auf die 
Grundübel gerichtet iſt, deren Radicalcur jährlich mehr Ber 
dürfniß wird. Was Hanſemann für Rheinpreußen leiſtete, 
in gleichem Sinne und Geiſte thut es Lewald für Breslau und 
in vieler Hinſicht fuͤr alle Staͤdte der Monarchie; ja im Ein⸗ 
zelnen ſicherer, weil er auf genaueren Unterlagen fußt. Vor 
Allem aber ift uns der männliche, entſchiedene Geiſt bemerk⸗ 
bar, der aus dem Ganzen ſpricht und nicht einmal für nöthig 
Hält, durch die üblichen Floskeln erſt das Recht zu erkaufen, 
eine herbe Wahrheit zu fagen. Trübe Ahnung durchweht das 
Ganze, aber auch der Muth des Mannes, der die Gefahr 
voraus ſieht und darauf geruͤſtet iſt. Das Einzelne der Schrift 
gehoͤrt nicht hierher. Der Verfaſſer nimmt den ganzen Haus⸗ 
halt von Breslau durch, zeigt überall die Radicalgebrechen, im 
Gegenſatze zu der Geſpanntheit aller Verhaͤltniſſe und motivirt 
feine Vorſchlaͤge zur Vereinfachung der Verwaltung, die jaͤhr⸗ 
lich an 500 Rieß Papier mit 700 Quart Dinte verſchreibt, 
an 30,000 Federn verſchneidet, an 1700 Beeiſtifte verſpitzt 


und fofi drei Zentner Siegellack verbraucht, fo wie zur beſſeren 


Deckung des Aufwandes.“ Nun folgen in obengenanntem 
Blatte mehre Auszuͤge aus dem Buche ſelbſt. 


Berichti gung. In unſr. vorgeſtr. Btg. S. 3409, 
Sp. 2, Z. 12 v. o. l. braire ſt. bruire. > 


Inſerate. 
Heat r N 4 h 1 0 t. 


Freitag, den 2. Oktober: „Julius Cäſar.“ Trauerſpiel 


in 5 Aufjügen. — Sonnabend, den Iten: „Die Stumme 
von Portici“ Heoriſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 


Das zweitemal waͤre er 


+ - — 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unfere am heutigen Tage hieſelbſt vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung, beehren wir uns Verwandten, Freunden und Be⸗ 
annten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Kummelwitz bei Strehlen, den 28. Septbr. 1835. 

Friedrich von Stanckar, Major und 
Kommandeur des Zten Bataillons 
(Frankenſteinet) des 11ten Landwehr 

Regiments. 
Auguſte von Standar, geborne den 

Korck witz. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am heutigen Tage hie ſelbſt vollzogene eheliche Bers 
bindung, beehren wie uns Verwandten, Freunden und Bes 
kannten ganz ergebenſt anzuzeigen, und gleichzeitig bei der 
Abreiſe nach Wittenberg allerſeits zu geneigtem Andenken zu 
empfehlen. Kummelwitz bei Strehlen, d. 28. Sept. 1835. 

George von Tſchepe, Kapitän der Zten 
Artillerie⸗Brigade. 

Friederike von Tſchepe, 
Korckwitz. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach mehrmonatlichen Leiden entſchlief heute mein ge⸗ 
liebter Gatte, der Königl. Landes- Iaquiſitor, Ritter des eis 
fernen Kreuzes, Friedrich Gottlieb Pätzold. Tief 
gebeugt melde ich fernen Freunden den ſchmerzlichen Verluſt, 
und bitte für mich und meine Kinder um freundliche Theil⸗ 
nahme. Brieg, den 27. September 1835. 

; Sophie Pätzold, geb. Müller. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend gegen 7 Uhr endete ein ſanfter Tod das 
Leben meiner geliebten Pflegemutter und Großtante, der 
verwittwet geweſenen Kaufmann Bruͤckner geb. Meyer 
hierſelbſt, in einem Alter von 65 Jahren. Tief betrübt und 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, widme ich dieſe Anzeige 
den Verwandten und Freunden der Entfchlafenen. 

Breslau, den 1. Oktober 1835. 

Die verehel. Kaufmann Worthmann geb. 
Neugebauer. 
Todes Anzeige. 

Nach jahrelangen großen körperlichen Leiden farb geſtern 
meine geliebte und immig verehrte Frau Natalie, geborne Grå» 
fin Schack v. Wittenau, welches ich tief gebeugt, unter Bers 
bittung der Beileidsbezeugungen, deren und meinen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzeige. 

Pawonkau, den 28. September 1835. 

Der Landrath v. Ziegler u. Klipphauſen, 
v. Górne, als Schwiegerſohn. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Marx und Komp. in Breslau. 


| Anzeige 
für Philologen und fur alle Freunde des claſ⸗ 
ſiſchen Alterthums und der Geſchichte. 


Hannover, im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung 


geb. von 
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ift fo eben erſchienen, und in Breslau in der Bids 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Cicero 
in feinen Briefen 
Ein Leitfaden durch dieſelben mit Hinweiſung auf die 
Zeiten, in denen de gefchrieben wurden. 


on 
Bernd. Nud. Abeken, T 
Rektor und Prof. am Rathsgymn. zu Osnabrück, 
gr. 8. 1835. fein Velin⸗Papier. 2 Thlr. 
Nicht nur eigentlichen Philologen, beſonders den 
Lehrern höherer Gymnaſſalklaſſen, fo wie auch den Studie 
renden, denen die genauere Bekanntſchaft mit Cicero eine 
unerlaͤßliche Pflicht iſt, und die deffen Werke und 18 
ter als ein Ganzes und in der Beleuchtung ſei⸗ 
ner Zeit und Umgebung richtig auffaſſen und beure 
theilen wollen, ſondern auch allen Freunden der Ge⸗ 
ſchichte in einer ihrer glanzendſten und wichtigſten Perio⸗ 
den, dem Uebergange der roͤmiſchen Republik zur Monar⸗ 
chie, wird dieſes gediegene, anziehende und vorzüglich ſchoͤn 
ausgeſtattete Werk, das Reſultat vieljaͤhrigen Studiums, 
eine hoͤchſt willkommene und intereſſante Erſcheinung ſein, 
und dem verdienſtvollen Herrn Verfaſſer uberall Dank und 
Beifall erwerben. z 


Eben iſt angekommen in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau das ſehnlichſt erwartete 1ſte 
Heft der, von den beruͤhmten Maͤnnern, v. Rotteck, 
Welcker und Hottinger (Profeſſoren ꝛc.) empfohlenen: 


Allgemeinen Weltgeſchichte, 


J. G. Kuhlmann. 
Preis geh. 4 Sgr. - 
Das deutſche Volk — der Gebilbete wie Nichtgebildede — 
erhält hier ein Werk in circa 20 Lieferungen, welchem ein 
ſchoͤner Atlas (Karten der alten und neuen Welt) nebſt 
einem Abriß der Erdkunde zur leichtern Aufaſſung, unent⸗ 
geldlich beigegeben und billigen Anforderungen in je⸗ 
der Beziehung entſprechen wird. ; 
Die Namen von Rotteck, Wecker und Hottin⸗ 
ger machen Anpreſſungen überflüſſig. 
In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin 
e Nr. 11.) erſchien und iſt in allen Buch hand⸗ 
ungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau in der Budy 
handlung Joſef Mar und Komp, zu haben: i 


Die Hauptbegebenheiten der Vorzeit 


und Mitwelt. | 
Dargeftellt in ihrer Folge und Beziehung auf 
einander, zur Unterhaltung und Belehrung von 

: . H. Petiscus, Profeſſor, 

39 Bg. in gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. Velinpapier. 
2 Thlr. 8 gGr. 

Es dürfte ein gluͤcklicher Gedanke fein, die unendlich nran 
nigfaltigen Begebenheiten der Weltgeſchichte nach dem Grade 
ihrer auf innerer Bedeutung und aͤußern Folgen beruhenden 
Wichtigkelt zu klaſſiſiziren, um fie demnaͤchſt klar, bündig. 
und ſo darzuſtellen, daß durch ein ſie . treffendes 


— 


und kraͤftiges Urtheil das Intereſſe, welches fie erregen, in 
immer ſteigendem Grade unterhalten wird. 

Mit den Hauptbegebenheiten der Weltgeſchichte 
hat in vorſtehender Schrift der Herr Verfaſſer den Anfang ge⸗ 
macht, und felten ift wohl in einem Werke fúr Freunde ger 
ſchichtlicher Lecture, innerhalb der mäßigen Gränzen deſſelben, 
eine ſolche Maffe der wichtigſten Weltereigniſſe zur Forderung 
der Erkenntniß unumſtoͤßlicher Wahrheiten, fo wie hier vorge 
tragen und behandelt worden. Es ift eine Gallerie großer te 
bensvoller hiſtoriſcher Bilder, don geübter Hand entworfen, 
die dem Beſchauer reichen Stoff zur Erinnerung, Belehrung 
und Unterhaltung darbieten wird. D. B n. 


Bei uns ift im Juni 1835 erſchienen und an die Abonnen . 


ten verſendet worden, in en zu haben in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp.: ; 
ertuchs Bilderbuch für Kinder, 

auch unter dem Titel: 
Portefeuille des enfans, 
ar F. J. io i 
Nr. 234. 5 Kupfertafeln mit 11 Bogen deutſcher 
und franzoͤſiſcher Erklärung in gr. 4. in Um 
ſchlag geheftet. Colorirt 16 Gr. Schwarz 


8 Gr. 
Ausführlicher Tert dazu in gr. 8. 4 Gr. 
Jahalt. Saͤugethiere: Dee Haſelmaus; der 
Siebenſchlafer vom Senegal; die Herine; die Schermaus. — 
Amphibien: Die gerippte Spaltſchnecke; die ſtrahlige 
Spaltſchnecke; die Peruaniſche Napſſchnecke. — Vermiſchte 
Gegenſtaͤnde: Die Jagd auf Waſſergefluͤgel an den Küſten 
Englands; die Dienſtbarkeit der Juden in Aegypten, auf ei> 
nem über 3000 Jahr alten Gemälde in einem Grabmale Ober⸗ 
Aegyptens dargeſtellt; die koloſſalen Gögenbilder und die Hoͤh⸗ 
benſiadt Bamtean in Cabool. i 
Vollſtändige Exemplare und einzelne Hefte dieſes Werks 
find immer vorräthig. À 
Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir zu Weimar. 
— — — p TEE TEE TE — 
Bei Kirchheim, Schott und Thiel mann in Mainz 


it fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Biss in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp 


zu hab 


N 


„ Gelchichte von Irland 


Thomas Moore. 
Aus dem Engliſchen überfogt 


von 
Peter Klee. 
1. Band. 1. Abtheilung. gr. 8. geheftet. 

Jadem wir ein längſt erwartetes Werk der Oeffentlich“ 
keit übergeben, enthalten wir uns mit Rückſicht auf den 
eutopaͤiſchen Ruf des Verfaſſers aller Anpreiſung, und bes 
rufen uns in Bezug auf die deutſche Ueberſetzung mit Bere 
trauen auf unſere Ausgabe. x 

Die Ve Abtheilung des 1ſten Bandes wird in einigen 
Wochen verſandt. Jeder Band erſcheint in 2 Abtheilun⸗ 
gen. Der zweite und dritte Band werden unverzüglich und 
fo ſchnell nachfolgen, als ſich Eile und Güte der Uebertra⸗ 
gung vereinigen läßt. Preis des Bandes 1 Repin, 
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Pragmatiſche Geſchichte 
N der deutſchen 
2 2 , e N 
National, Provinzial⸗ u. vorzuͤglichſten 
ioͤzeſanconcilien 
vom vierten Jahrhundert dis auf das Concilium von Trient 
mit Bezug auf Glaubens- und Sittenlehre, Kirchen⸗ 
disciplin und Liturgie, 
von 
Dr. A! J. Binterim: 
Erſter Band. 
Einleitung und Geſchichte der Concilien vom vierten bis zum 
achten Jahrhundert. 
gr. 8. Preis 1 Rihlr. 16 Gr; 

Die Abſicht des hochwurdigen Verfaſſers, dem deutſchen 
Clerus das Studium der Conekien durch eine aus den Quel⸗ 
len geſchoͤpfte Darſtellung derſelben zu erleichtern, war in 
unferer erſten Anzeige angedeutet und wird in der Vorrebe 
wiederholt ausgeſprochen 1 

Die Löfung dieſer Angabe iſt trefflich gelungen, und wie 
zweifeln nicht, daß der Verfaſſer die feiner Le tung wuͤrdige 
Anerkennung finden wird. 

Der zweite, fo wie die folgenden Bände erſcheinen ohne 
Unterbrechung, mit welchen auch das gutgelungene Portrait 
des Herrn Verfaſſers ausgegeben wird. 


Katholitehe Dogmatik 
von 
Dr. Heinrich Klee, 
ordentlichen Profeſſor der Theologie zu Bonn: 
3. Band. Der ſpezielen Dogmatik ter Band. ge. 8. 
N Preis 2 Rthle. 

Mit dem 3. Bande, der in Bezug auf innere Vortreff⸗ 
lichkeit und typographiſche Ausſtattung dem 2. vollkommen 
gleich ſteht, iſt die Spezielle Dogmatik geſchloſſen. Der £. 
Band enthält die generelle Dogmatik und erſcheint im Laufe 
Oktobers, ſo daß wir noch im Laufe dieſes Jahres ein 
Werk vollenden werden, über das die gewichtigſten Sam 
men ſich auf das Vortheilhafteſte ausgeſprochen haben. 

Wohlfeilſtes Kochbuch. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bachhand⸗ 
15 Joſef 3 enp Be Brieg bei Kart 

warzz in Glatz bei Hir erg; 

Ackermann iſt zu haben: 8 
Antonie Metzner: 


* 2 * 
Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für buͤrgerliche Haugs 
baltungen. Enthaltend: gründliche und allgemein verftänd 
liche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als Suppen, 
Gemuͤſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milh- und Eier ſpes⸗ 
fen, Fiſche, Broten, Salate, Geléts, Paſteten, Kuchen 
und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in fehe kurzet Zeil 
und ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt Kuͤchenzetteln und 
Belehrungen über Anordnung der Tafeln, Tranchlren c. Ein 
unentbehrliches Handbuch für Haus frauen und Köchinnen. 
Nach vieljährigen Erfahrungen bearbeitet, Dritte, verbefr 


feste Auflage. Mit Abbildungen. (Quedlinburg, bei Gs 


Baſſt.) 8. Preis 14 gGr. 


„ 


Bedingung e n ; 
des grossen Musikalien-Leih- Instituts 


von 


Carl Cranz, 
Ohlauerstrasse, (Neisser Herberge.) 


1) Jeder Theilnchmer erhält bei einem gewöhnlichen Abonnement hier in Breslau zwei in 
Pappe gebundene Werke meines Instituts, welche einzeln oder vereint, oft oder selten, ganz 
näch Belieben der resp. Abonnenten umgewechselt werden können. iR ; 

2) Jeder Theilnehmer hat die Güte sich aus meinen gedruckten Catalogen einige, wenigstens 
12—20 (Auswärtige nach Verhältniss mehr) Nammern zu verzeichnen, und er möge selbst 
umtauschen oder wechseln lassen, ein solches Verzeichniss zur Hand zu haben, weil nur 


dadurch die Versicherung ertheilt werden kann, das zu bekommen, was gewünscht wird. 
Nur wer dieses unterlässt, hat zu befürchten, etwäs anderes, viel- 
leicht unpassendes zu erhalten. \ 
3) Die Zahlung des Leih-Betrages geschieht pränumerando, und zwar: 
für ein jährliches Abonnement 6 Thaler, 
für ein halbjährliches Abonnement 4 Thaler, 
‘für ein vierteljährliches Abonnement 2 Thaler, 
für ein monatliches Abonnement 1 Thaler, 


und es geht die Verpflichtung Zahlung zu leisten, so lange fort, als sicli Werke in den 
Händen der resp. Teilnehmer befinden. 


S> 4) Wer jährlich Zwölf Thaler pränumerando bezahlt, geniesst dafür 
die Benutzung des Instituts ganz in der Art, wie unter Nr. 1 be- 
merkt, erhält aber noch ausserdem im Laufe des Jahres aus mei- 
ner von diesem Geschäft ganz getrennten Musikalien-Handlung für 
10 Thaler neue Musikalien, nach eigener Auswahl, so dass den 
resp. Theilnchmern auf diese Weise das Leihen der Musikalien 
‚während eines Jahres nur 2 Rthlr. kostet, da ich ihnen von den 
gezahlten 12 Thalern, gleich oder nach Belieben im Laufe des Jah- 


res für 10 Thaler an Musikalien zurückgebe. 

5) Ein Abonnement jeder Art kann anfangen mit wejchem Tage es beliebt, da es von Datum 
zu Datum ausgestellt wird. 

6) Auswärtige tragen die Portokosten, erhalten aber nach Verschiedenheit der Entfernung von 
Breslau eine grössere Anzalıl Werke, die ebenfalls oft oder selten, getrennt oder vereint, 
umgewechselt werden können. 


Die Auswahl steht jedem Abonnenten unter circa 30,000 Musik- 
stücken frei, welche in vollem Umfange des Worts, das ganze Gebiet der 
Musik umfassen. In meinen Catalogen wird jeder, der Interesse an musi- 
kalischer Literatur nimmt, alle guten und mittelmässigen Erzeugnisse finden, 
und ein Jähre langes Streben, mein Institut auf diesen höchsten Standpunkt 
zu bringen nicht verkennen. 


Ich werde fortfahren, es mie zur Ehre und zum Vergnügen gereichen zu lassen, auch für die 
Folge das mir seit Gründung dieses Instituts geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Breslau, den 1. Oktober 1835. ; 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler. 


la Carl Cranz Musikalienhandlung, Ohlauers 
Strasse ist so eben erschienen ; 2 


Galopp Nr. II. 
Marien-Galopp 


von 
F. Olbrich. 
2% Sgr. 
Auch sind die ersten 10 Galoppe wieder vorräthig 
a 2% Sgr. Ai 
Bei Fleiſchmann in München ift erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 


zu erhalten: N f > 1 
als 
Menſch und Kuͤnſtler. 


Dargeſtellt 
von ; 
Dr. G. K. Nagler. 
Mit Rafael's Bildniß. 
Gr. 8. 1835. 2 Rthl. 

Kein Künſtler der neuern Zeit hat die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit und die Bewunderung in fo hohem Grad auf 
ſich gezogen, als Rafael. Was ſich in Schriften des In⸗ 
und Auslandes an biographiſchen und artiſtiſchen Nachrich⸗ 
ten über dieſen Künſtler zerſtreut findet, hat der rübmlich 
bekannte Verfaſſer in dieſem Buche vereiniget, das den Kunſt⸗ 
freund mit dem Leben und künſtleriſchen Wirken Rafael's 
aus fuͤhrlich bekannt macht. ; 

Michel Angelo Buonarotli, 


ine izze 2% 


von 
Dr. G. K. Nagler. 
gr. 8. 1835. 71 Sgr. 


Einladung zur Subjeription an die Herren 
Juriſten. 


Mit Genehmigung ihrer Excellenzen der Herren Juſtiz⸗ 
li 


miniſter erſcheinen im November d. J. in Berlin: 
Materialien ' 
des allgemeinen Landrechts 
zu den Lehren 5 
vom Beſitz und von der Verjährung 
mit dem erforderlichen hiſtoriſchen und kritiſchen Apparate 
„verfehen, worauf . Ä 
bis zum 30ſten October d. J. (iedoch nicht ſpaͤter) 
in unterzeichnetet Buchhandlung Subfeription mit 23 Reh. 
angenommen wird. Von dieſem Schlußtermine ab, tritt 
der Ladenpreis von circa 31 Rthlr. ein. N - 
Der. Umſtand, daß diefe- wichtige Abhandlung zugleich 
den Zten Band von Simon und von Strampffs 
Zeitſchrift bildet, wird jedem Intereſſenten den Werth 
ihrer Bearbeitung ſicher verbuͤrgen. 
Ausführliche Anzeigen find gleichfalls zu erlangen bei 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 57 (3 Karpfen.) 


& 


ihr befreundet. 
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Neue Poeſieen von Guſtav Pfizer. 
Gedichte 


von 
Guſtav Pfizer. 
Neue Sammlung. 8. Velinp. br. 3 fl. — 1 Rttr. 18 Gr. 
Guftan Pfizer's Lieder, voll Wohllaut, Tiefe und Grazie, 
haben Widerhall in jeder Bruſt gefunden. Perſonen, die der 
neueren Poeſie fremd geworden waren, haben durch ſie ſich mit 
Keines jüngern Dichters Werke find verbrei⸗ 
teter. Die vorſtehende Sammlung iſt in Haſpers berühmter 
Offizin muſter haft elegant gedruckt. 
Breslau bei Aug. Schulz g Comp., 
Albrechts⸗Straße Nr. 57. 


Der Breslauer Beobachter. 


Ein unterhaltendes Blatt fuͤr alle Stände, 
als Ergaͤnzung zum Breslauer Erzaͤhler, 
erſcheint regelmäßig Zmal die Woche (Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend) zu dem billigen Preiſe von 4 Pfennige für 
die Nummer. Wenn der „Erzähler“ mehr allgemeine Une 
terhaltung zum Zwecke hat, fo foll der „Beobachter“ mehr 
die lokalen Intereſſen berühren und den Nutzen des 
teſp. Publikums im Auge haben. Da fich der „Beobachter“ 
ebenfalls einer zahlreichen Theilnahme erfreut, und es unſer 
feſtes Streben ift, die Wunſche des geſchaͤtzten Publikums 
nach allen Kraͤften zu befriedigen, ſo erlauben wie uns, indem 
wir den bisherigen geehrten Abonnenten unſern Dank abſtat ⸗ 
ten, auch dies Blatt der ferneren regen Theilnahme zu em⸗ 
pfehlen. 
Redaktion und 


Expedition des Breslauer 
Beobachters: 
Buchhandlung von 
Heinrich Richter. 
(Ring Nr. 51. im halben Mond.) 


Schleſiſcher Kunſtverein. 

Bei der in der General⸗Verſammlung des Schleſiſchen 
Kunſt⸗Vereins am 28. September e. ſtattgefundenen Verloo⸗ 
fung der von demſelben erworbenen Kunſt⸗Gegenſtaͤnde, fir 
len die Gewinne auf folgende Mitglieder des Vereins: 

1) Merkur auf einem Waarenballen ſitzend, von Maͤchtlg, 
Herin Regierungs -Rath Storch. ; 

2) Stall mit Ackerpferden, von Adam, 

den Medizinal⸗Rath Dr. Eber s. z 

3) Blick auf Florenz, von Ahlborn, 

; Herrn Grafen von Renard. 

J) Kleine Landſchaft mit Architektur, von Beller mann 
Herrn Buͤrgermeiſter Perſchke in Landes hut, - 
5) Italzaͤnſſche Landſchaft, von Brandes, 

Herrn Grafen von Magnis zu Ullersdorf. 
6) Etinnerung an Rom, von Carus, 
Herrn Ober⸗ und Geh. Regierungs Rath Rothe 
; zu Breslau, 
7) Auſſig in Steyermark, von Gauermann, 
Herrn Apotheker Tſchoͤrtner zu Hieſchberg, 
6) Gegend am Lago maggiore, von Goldſtein, 
Herrn Dr. Sim ſon zu Breslau. 
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9) Stiftskirche in der Schweiz, von Haſenpflug, 
Herrn Kaufmann J. Mullen dorff zu Breslau. 
10) Landſchaft im Charakter des Sauerland, von Happel, 
Herrn Grafen von Hochberg zu Fuͤrſtenſtein. 

11) Waldkapelle mit Räubern, von Jacobi, 
Herrn Regierungs- Rath von Ziegler zu Dambrau. 
12) Duͤſſeldorf von Hamm aus, von John, 

errn Grafen von Renard. 
13) Ein Fruͤhſtuͤck, von Kieſewetter, 
Herrn Kaufmann Lehwald zu Breslau. 

14) Ein das Wetter beobachtender Fiſcher, von Kramer, 
Heren Baron ven Roſenberg⸗Lipinski zu Breslaw 
15) Fiſcher am Strande, von W. Krauſe, 
Herrn Kaufmann Garn zu Breslau. 

16) Bewegtes Meer, von W. Krauſe, 

Herrn Kaufmann Moͤcke zu Breslau. 

17) Eine Waſſermühle, von C. Krüger, 

Herrn Gutsbeſitzer Korn zu Breslau. 

18) Landſchaft, von Kunkler A., 

Deren Geheimen Ober⸗Tribunals Rath Hoppe zu Berlin. 

- 19) Landſchaft, von Kunkler B., 
Herrn Juſtiz⸗Rath von Koͤltſch zu Oels. 
20) Landſchaft, von Kunkler C., 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Pfitzuer zu Schweidnitz. 
21) Madonna nach Titin, von Rabe, 
SE Herrn Grafen von Renard. 

22) Landſchaft aus der Gegend bei Berlin, von Roch, 
Sr. Excellenz, den Koͤnigl. Wirkl. Geheimen⸗Rath und 
Ober Praͤſidenten Herrn v. Merckel. 

23) Eine Kaffeſchweſter, von Konſtantin Schroͤder, 
Herrn Regierungs⸗Rath Noͤldechen zu Breslau. 
Herrn Landes⸗Aelteſten Baron v. Gaffron, zu Kunem, 
Muͤnſterberger Kreiſes. 

25) Landſchaft mit pflügenden Bauern, von C. Schulz, 
Herrn Jufti Commiſſarius Woit zu Hirſchberg. 

26) Des Reiſenden Erfriſchung, von C. F. Schulz, 

errn Grafen von St rachwitz zu Alt Stubendorf. 
27) und 28) Zwei Jagoſtuͤcke, von J. Schulz, 
Herrn Juſtitiarius und Buͤrgermeiſter Dittrich 

5 zu Reinerz. ; 

29) Morgenlandſchaft, von J. Schulz, 

Sr. Excellenz, den Koͤnigl. Wirklichen Geheimen Staats: 
Miniſter, Herrn Freiherrn von Altenſtein. 
30) Landſchaften aus den Korpathen, von Siegert, 
Herrn Maler Rabe zu Breslau. 

31) Taufkapelle im gothiſchen Styl, von Stürmer, 
Herrn Kaufmann Ruthardt zu Breslau. 

32) Porcellan Vaſe, aus Pupkes Malerei, 

Herrn Commercien⸗Rath Lö ſch. 
33) Triumphwagen des Kaifer: Marimilian nach Dürer, 
von Küngel — Lithographie — 
Herrn Erzprieſter Birambo zu Glogau. 


34) Die Lautenſpielerin nach Sohn — Lithographie — 


im Prachtrahmen, 
Herrn Maurermeiſter Tſchocke zu Breslau. 
35) Die Kirchengaͤngerin nach Blanc — Lithographie — 
im Prachtrahmen, 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Stein mann zu Ohlau. 


36) Bergiſche Gegend, Landſchaft von v. Norrmann, 
Herrn Baron v. Zedlitz zu Zutzendorf. 
37) Anſicht einer Kapelle am Rhein, von Domenico 
Dualigd zu München, 
> Herrn Hofrath Wilke zu Kottbus. 
38) Oſterie dei Rom, von H. Bürkel zu Münden. 
Herrn Maler Otto zu Breslau. 
38) Ein kleiner Kopf, von Pelz, 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Kahlert 
zu Breslau. 
40) Ein Kopf — Naturſtudie von R. Schall, 
Herrn Major v. Fircks zu Breslau. 
41) Schlafender Amor, von König, 
Herrn Mar von Uechtritz zu Breslau. 
42) Der grüne Hirt, von Troll, 
Herrn Medizinal⸗Rath Dr. Vogel zu Glogau. 

43) Klofter zu Subiaco, Landſchaft von Siegert, 
Hern Geh. Juſtiz Rath v. Reinersdorf zu Reiners dorf. 
44) Schweizerkandſchaft, von Kunkler, 
Hirrn Prof. Dr. Scholz zu Breslau. 

45) Landſchaft, von Dahl, À 
Herrn Grafen von Saurma zu Laskotwiß, 
46) Tiſchler⸗Werkſtatt, von Hüppe, - 
Giren Drift, Grafen Henkel v. Donnersmard 
zu Breslau. 
47) Tyroler mit feinem Mädchen, von Petzl. 
in Muͤnchen, a 
Herrn Hauptmann v. Scheele zu Spandau. 
48) Taufe Chriſti nach Guido Reni — Kupferſtich von 
; x Gleditſch in Wien, 
Herrn Grafen von Saurma zu Jeltſch. 
49) Zeichnung zu der Lithographie der Lautenſpielerln, 
von Hopfgarten, — von König, 
Herrn Juſtiz⸗Rath Neumann zu Poſen. 


50) Die Kirche zu Weichſelburg, Ates Heft Lithographien, 


(Das Ate, Heft wird dem Gewinner nachgeliefert,) 
Herrn Polizei⸗Secretär ꝛc. Schneider zu Görlig. 
51) Der Alexanderzug nach Thorwaldſon, geſtochen 

- vom Amsler, 
Herrn Oberfoͤrſter Blaͤsker zu Neiſſergrund. 
52) Berliner Kunſtblaͤtter, 
Herrn Gutsbeſitzer von Schmidt zu Kunners dorf. 
53) Madonna des heil. Franz von Correggio, Kupferſtich 
von Peter Lutz, 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Rath v. Wangen heim 
zu Glogau. 
54) Derſelbe Kupferſtich, 
Herrn Kaufmann Nitſchke zu Breslau. 
Simmtlihe Gewinne konnen, mit Ausnahme der zur 
eithographirung beſtimmten beiden Gemälde, (Nr. 14. und 


37.) welche fpäter erft abgegeben werden, bei dem Caſlellan 


der Schleſiſch⸗Vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, Herrn Glanz 
(Blücherplatz im Boͤrſen⸗Gebaͤude) gegen Quittung in Em- ` 
pfang genommen werden. ö 
Im Namen und Auftrage des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 
des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins. 
Dr. Eberg., Kießling. 
Sekretär. Kaſſirec. 


Ueber den Nachlaß des am 7. Auguſt 1834 zu Salzbrunn 
verſtorbenen Pr. juris Ludwig Friedri Plettenberg 
ift der erbſchafiliche Liquidations Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht am 

3. No vember d. J. 1 

Vormittags um 9 Uhr an, vor dem Koͤniglichen Ober ⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Freiherrn von Grutt⸗ 
ſchreiber im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Wee in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verlustig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fih mel; 
denden Gläubiger von der Mafe noch übrig bleiben folte, 

erden. 
a ine den 2 ar . 2 

2 1 er⸗ an 2 € n. 
Sul? Erſter Senat. 

v. Wallenberg⸗ 


— — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das sub Nr. 108. in der Zollſtraße hierorts belegene, auf 
6708 Rihlr. 27 Sgr. I Pf. abgeſchaͤtzte Haus des Shn? 
färber Jo ſeph Schink, ſoll in dem 

den 12. Februar 1836, Vormittags 11 Uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Gerichts adzuhal ⸗ 
tendem Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hppothekenſchein ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. Neiſſe, den 22. Juni 1835. 
i Koͤnigliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachung 

Zufolge hoher kriegesminiſteriellet Verfü ng foen die bei 
dem unterzeichneten Artillerie Depot vorhandenen Sattler⸗ 
Materialien, beſtehend in Blankleder, ſchwarze Kalbfelle, 
braune Schaaffelle, Gurtſcheiben, Leinewand, Rehhaark ta 
fo wie auch noch einige für den Artillerie⸗Dienſt nicht mehr 
auwendbare Geſchirrſtücke, öffentlich verſteigert werden. 

Zu dem Ende iſt auf den Sten Oktoder e. Vormittags um 
9 Uhr ein Termin anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige 
Hiermit vorgeladen werden, am genannten Tage und Stunde 
auf dem Hofe des Burgfeld⸗Zeughanſes zu erſcheinem dafelbft 
ire Gebote abzugeben, worauf der Meiftbietende den Zuſchlag 
gegen gleich baark Bezahlung zu gewärtigen hats 
Breslau, den 26. September 1835, 

Königliches Artillerie ⸗ Depot 


Befanntmadung 
Im Verfolg der unterm 17. September e, a, etlaſſenen 
Bekanntmachung, wird hiermit nachträglich zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: daß der Mittergutsbeſitzer Herr Major 
von Hochberg zu Ruͤckers bei der im Weiſtritzbach anzu⸗ 
legenden Woſſerleitung gleichzeitig in Verbindung des einen 
und demſelben Waſſerrades eine Breltſchneldemühte anzu⸗ 
legen beabſichtigt. 
Glas, ben 23. September 1835. 
Koͤnigliches Landräthliches Amt. 


Maan tm 1 
Brennholz⸗Verkauf betre r 
Es hat fih in neuerer Zeit auf dem zur Oberſörſtere Pe 
ſterwitz gehörigen Brennholz Verkaufs plage in Rodeland in ch 


— 


3446 — A a 


ner Entfernung don 3 Mellen don Breslau (über Schwollſch, 
Groß: und Klein⸗Nedlitz, Laskowitz,) ein nicht unbedeutender 
Holz⸗Abſatz nach Breslau, beſonders an die Herren Deftilfar 
teure, Bräuer und Bäcker gefunden. Zur Erleichterung für 
diefe HH. Holzkaufer will ich die Einrichtung triffen, daß 

1) die HH. Kaufluſtigen mir das für den bevorſtehenden 
Winter zu kaufen beabſichtigte Holzquantum dis zum 15. 
d. M. ſchriftlich anmelden, i 
ſolches in einem Termine an die Königliche Regiermggs 
Hauptkaſſe in Breslau unter Deckaration auf Ueberſchüſſe 
der Oderförſterei Peiſterwſtz pro 1835 bezahlen, 
die Quittung der Königl. Regierungs⸗Haupik'iſſe portos 
frei an die Forſt⸗Rendantur in Scheldel witz dei Brieg ein, 
ſenden und dagegen Quittung dieſer Kaſſe empfangen, 
bei der erſten Sendung nach Holz durch den Foͤrſter Sel⸗ 
fert in Rodeland das ganze erkaufte Holzquantum nach 
feinen Nummern überwiefen wird, und í 
dieſes überwieſene Holz an jedem Tage, mit Ausnahme 
der Sonntage, nach jedesmaliger Meldung bei dem am 
Verkaufsplatze wohnenden Foͤrſter Seifert abgefahren 
werden kann. 

An trockenen Hölzern ſtehen auf gedachtem Verkaufsplatze: 
664 Klaftern Kiefern ⸗ Scheitholz, 312½ Klaftern Fichten⸗ 
Scheitholz, 28 Klaftern dergl. Aſtholz, und betragt der Tap 
preis für dieſes Holz pro Klafter ; 

Kiefern» oder Zichten: Scheitholg 2 Nihle. 20 Sgr. 
Fichten⸗Aſtholz 1 — 22 — 
Peiſterwitz bei Ohlau, den 26. September 1835. 
Der Koͤnigl. Oberförſter Sraufe 


————— f — —— q —— ͤꝓ—äꝓ6 — 


Bekanntmachung. 
Da auf das, in dem am 10. Auguſt d. J. in Neu⸗ 
Berun abgehaltenen Lizitations⸗ Termin auf die Imieliner 


2) 
3) 
4) 


5) 


Forſten abgegebene Gebot bereits Nachgebote gemacht find, 
~ t 


fo ſoll ein nochmaliger Lizitations⸗Termin 
am 19. Oktober d. J. in Neue Berun 

dor dem Regierungs⸗ und Forſtrath Maron abgehalten 
werden, welcher um 10 Uhr Morgens beginnen und um 6 
Uhr Abends geſchloſſen wird. 

Kaufliebhaber werden daher zu dieſem Termim mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die in der Bekanntmachung . 
10. Ja d. 3, enthaltenen Bedingungen auch für den o 


* 


gen Termin als geltend 5 bleiben, und warne 
jeder Lizitant, inſofern derſelbe fih unter den letzten dre 
Beſtbietenden befinden folte, zur Erlegung einer baeren 
Kaution von 2000 Rthlr. verpflichtet iſt. ; 
Oppeln, den 15. September 1835. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domaͤnen, Fosfin und direkte Steuern. 
|— —ᷣqꝗ̃ ðĩ2D⁊y:— 
Holzverſteige rung, l 
Den 13. Oktober d. 
zu Leonhardwitz an der 
ſteigert werden, | 
langen der n$ einfindenden Lizitanten in Quantitäten von 
10 bis 20 Schock Kaufluſtige haben fich zur beſtimmten 
Zeit im Gerichts⸗Keetſcham zu Leonharbwig einzufinden. 
Neumarkt, den 4. September 1835. Moll, 


ER Vormittags um 10 Ufe foon 
der 500 Schock Gebundhelz vees. 
und zwar im Ganzen oder auch auf Ver⸗ 


Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz Rah) 


A ee 


But Beilage zur M 230 1 der Breslauer Beitung. 


Freitag den 2. PE patis 1835. 


+ 


Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Währung. 


Von dem Oberamt der Breslauer Bisthumsherrſchaft 
Johanisderg, Troppauer Kreiſes, werden die nachbe⸗ 
nannten Individuen, deren Aufenthalt ſchon uͤber 30 Jahr 
unbekannt ift, aufgefordert, fih binnen einem Jahre fo ger 
wif hieramts zu melden, oder dieſes Oberamt durch ihren 
— ihnen zum Curator beſteuten Juſtitiar, Anton Wolf 
zu Jauernig, in die Kenntniß ihres Aufenthaltsortes zu ſez ⸗ 
zen, als fie anſonſt fúr todt erklaͤret, und die bei bieſigem 
Zinsamt in Verwaltung für fie befindlichen nachſtehenden 
Vermoͤgens betrage ihren geſetzlichen Erben oder in Abgang 
dieſer dem Staats ſchatz zum Eigenthum eingeantwortet wers 
den würden, daher für den Fall der Todeserklaͤrung auch 
die letztgedachten Erben unter einem aufgefordert werden, 
Ore Erbrechte gleichfalls in der Friſt eines Jahres hier 


nachzuweiſen: 
Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Wahrung. 


Fl. Krz. 
1) Anton Selz aus Jauernig 90 42% 
2) Johann Menſch do. 16 33% 
3) Igrag Weidlich do. v 
4) Joſeph Preſche do. 46 31 
5) Joſeph Pade do. 6 214 
6) Michael Preffe do. 36 52% 
7) Laurenz Korner aus. Weis bach, 13 164 
8) Laurenz Schwarzer do. 374 1614 
9) Joſeph Volkmer do. 555 15% 
10) Franz Boͤſe do. 7 53% 
er Franz Hoffmann do. 8 4934 
12) Johann Roͤßner do. 29 36% 
13) Anton Haͤnke do. 6 — 
14) Joh. Georg Fiſcher do. 30 52% 
15) Anton Schneider aus Obergoſtiz, 4 383% 
106) Franz Schneider do. 4 40½½ 
157) Iofrph Mattner do. 12 1614 
18) Amand Menzel do. . 11 14% 
19) Veronika Fellmann do. 18 28% 
20) Ignanz Menzel do. 11 1424 
21) Heinrich Korzer aus Waldeck, 12 2734 
22) Georg Fifher ` do. 12 18% 
23) Joſeph Schenk do. 49 41% 
24) Georg Weniger do. 18 19% 
25) Amand Schar mand aus Rothengrund, 25 3 
26) Anton Baumgarten aus Stillſtand, 20 13% 
27) Thereſia Kuſche aus Soͤrgsdorf, 1 
28) Ignaz Lachnitt aus Niederforſt, Prieb⸗ 
x ner Leute, 177 22 
29) Joh. Chriſtoph Gaber a. 888 13 41% 
30) Franz Heſſe 22 52% 
31) Joſeph Heſſe 85. 24 39 
32) Abert Schneider do. 6 4% 
83) Joſeph 5 aus Barzdorf, 8 59 
34) Franz Koppe do. 19 11% 


84) Michael Schmidt 


Fl. Krz. 
35) Mathias Hoppe do. 3 
30 Franz Bart ſch do. 5 17/8 
37) Ignaz Brückner dot 1 37% 
38) Johann Hanke do. 30 . 
39) Anton Groͤtzner do. 172 4 
40) Joſeph Göbel do 50 31% 
41) Johann Kaps do 14 20% 
42) Johann Her bſt do. 23 17% 
43) Joſeph Koppe do. 35 35% 
44) Georg Rotter do. 32 1% 
45) Anton Koppe do. 115 46 
46) Gottfried Göbel do. 1 7% 
47) Michael Rother do. 145 56% 
48) Joſeph Hanke do. 89 38 
49) Anton Schmidt do. 34 13% 
50) Franz Franke do. 7 417% 
51) Ignaz Franke do. 7 42 
52) Franz Meißner do. 11 2134 
53) Franz Grimme pe; 66. 31% 
54) Ignaz Grimme 65 3254 
55) Johann Michael Patzelt a Barzdorf 222 5514 
56) Joſeph Bauch aus Neuwilmsdorf 18 57% 
57) Anton Menzel aus Rothengrund 148 36½ 
58) Johann Bittner aus Oberhermsdorf 73 25 
59) Franz Bittner do. 71 30% 
60) Franz Ertel do. 418 59 
61) Ignaz Rother aus Haugsdorf 39 5114 
62) Anton Hentſchel do. 6 37% 
63) Franz Hentſchel do. 6 37 
64) Georg Hentſchel do. 6 37 
65) Johanna Kirchmann aus re E 2 30% 
66) Joſeph Heinrich 6 19% 
67) Chriſtoph Hein rich — 6 19% 
68) Jofeph Weidner do. 20 334 
69) Kaspar Kloſe do. 36 52 
70) Sofeph Sonnert do. 6 17% 
71) Mathias Patzelt do. T 40% 
72) Anton Bund ` do. 5 46 
73) Andreas Wagner do. 84 50% 
74) Chriſtoph Bruckner do. 12 934 
75) Matbias Franke do. 146 49% 
76) Joſeph Grun do. 2 6 
77) Ignaz Heinold do. 12 10 
78) Laurenz Hermſtein aus Kleinkroffe 1 29% 
79) Joſeph Scholasky d . 9} 7 
80) Georg Hermſtein do. 14 142% 
81) Joſeph Wunder do. E 
82) Bartholomäus Wunder do. 29 40% 
83) Joſeph Hermflein do. H 394 

bo, 
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Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Währung.” 


Fl. Krz. 
85) Andreas Weiblich do. 59 31% 
86) Franz Scholasky de 13 21% 
87) Kaspar Meißner aus Voigtkroſſe 10 1214 
88) Thadaͤus Artelt aus Weidenau 26 10% 
89) Michael Kluß aus Alttothwaſſer 3 4% 
90) Franz Jilke do. 8 56 
91) Joſeph Leeder n 12 38 
92) Franz Buchmann do. 122 20%, 
93) Karl Jilke do. 8 56½ 
94) Thadaͤus Leeder do. 3 
95) Wolfgang Brückner do. 129 52 
96) Joſeph Dreher do. 40 321, 
97) Anton Langer do. 53 11% 
98) Jchann Teichmann do. 205 19 
99) Jehann Buchmann do. 126 24 
100) Franz Teichmann do. 205 19 
101) Anton Hon iſch aus Neurothwaſſer 52 20 
102) Johann Schneider do. 38 53% 
103) Joſeph Schuch do. 19 3½ 
104) Joſeph Kunze do. 20 48% 
105) Franz Buchmann do. 122 2434 
106) Joſeph H oͤn iſch do. 55 51% 
107) Ludwig Hanke 3 554 


do. 
sberg, den 5. September 1835. 
e Koͤllner. 


Große Meubelverſteigerung. 

Montag den sten d. M. Bor- und Nah- 
mitt., werden Ohlauerſtr. im blauen Hirſch Um⸗ 
ſtände halber neue moderne ſauber und gut ge⸗ 
arbeitete Meubeln von Mahagoni und Zucker⸗ 
kiſtenholz verſteigert, namlich: Sophas, Stühle, 
Schreibſekretaire, Kleiderſchraͤnke, Taſſen⸗Ser⸗ 
vanten, Tiſche, Trimeaux und kleinere Spiegel 
u. ſ. w., worauf ich das Publikum aufmerk⸗ 

ſam zu machen nicht verfehle. = 

Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktions - Anzeige, 


Montag den 5. Oktober, früh un 9 Uhr, werde ich 
auf der Anlonien-Steaße Nr. 18, verſchiedenes Meublement, 
Kleldungsſtücke, Widhe, Kupfer, Zinn, Meſſing und die 
verfis Haus geräthe, genen baare Zahlung meiſtbietend vers 
ſteigern; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

En Piere, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auction. 

Am 6. October e., Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr follen im Auctionsgelaſſe No. 15., Mänilers 
ſtraße, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungs ſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth, fo wie ein gläferner 
Kronleuchter, öffentlich an den Meiſt bietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, den W. Sept. 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Leim, offerirt 
den Cenener zu 145, 155 und 152 Rehlr. 
F. W. Scheurich, 


Breslau, Neuſtadt, Breite Straße Nr. 40. 


Das echte koͤlniſche Waſſer 


wird zu nachſtehenden àußerſt biligen Preiſen von uns ver⸗ 


kauft: 


1 Kiſte, worin 6 große weiße Flaſchen Qua 
lite double 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

1 Kiſte, worin 6 große Flaſchen Qualits 
Nro. 1, 1 Rthlr. 15 Sgr. 

1 Kiſte, worin 6 große Flaſchen Qualits 
Nro. 2, 1 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Hübner und Sohn, eine Stiege doch 

lag? (und Kringle Marker) Ede Meiga , 
Feinſtes doppelt raffinirtes Ruͤb⸗Oel 

offerirt billigſt: 

f L. Schleſinger, am Fiſchmarkt 

| zum goldnen Schluſſel. 

SS eee eee 


Von der Leipziger Meſſe empfingen wir bereits ein 
Sortiment gedruckte Waaren von 


Thibeths und Merinos 


; rl 
in den neueſten Deſſins, dife erlauben wir uns nebfl ö 


i ſehr ſchoͤnen 


feinen Drap de Dames 


in allen Farben, und einen Transport von 


Wachs⸗Leinwand⸗Fußtapeten 


zur geneigten Beacht eng zu empfehlen. 


Birkenfeld und Comp., 


Mode⸗ und Tuchwaaren⸗ Handlung, | 
Ring und Nikolai Strafen: Ede Nr. 1. 
ec eeeeebebeteeeFeEREreeere rer re 
89065605006080080000698998 
Perf „ 

Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der im Freien 

8 aus dauernden Bäume, Geſtraͤuche und Obſtſorten, fo 
wie der Staudengewaͤchſe, Georginen zt, von James 
Booth und Sohne, Eigenthümer der Flottbecker 

Baumſchule in Hamburg, ift fo eben erſchienen und bei . 
8 dem Unterzeichneren gratis in Empfang zu nehmen, 

der die Aufträge ohne fernere Provifion zu den Cata⸗ 
& log⸗Preiſen aufs Schnellſte befördert. 
= Adolph Bodſtein. 
EHIIGOHICOIIOOISPEHE990989 
Der ſogenannte Erle Kreifham an der kleinen Straße bei 
Domatſchine Delsſchen Kreiſes foll aus freier Hand verkauft 


werden. Kaufluſtige haben fih in Breslau Barbaragaſſe Ne. 
4 beider Wittwe Kachen, 1 Stiege hoch zu melden. 


| 
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Herabgeſetzte Preiſe. 


Nachweiſung der Kauf⸗ und 
Mieths⸗Preiſe 


der patentirten Baͤdeſchraͤnke 
von C. L. W. Schneider in Breslau, Eliſabethſtr. Nr. 4. 
Mit 11 Mit 2J Mit 3 


Zahlbar in Preuß. Courant Spru: Spru⸗Spru⸗ 


del⸗ del d del- 
in 4 bis yr Stücken. roͤhre.roͤhren f roͤhren 
tl. ſa. rtl. I ſa. rtl. Iſg. 
1 einfacher unlakerter Apparat nebſt j | ; 
Zubehör re 7 —į 8/15110 — 


1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat 
und Zubehoͤr von Kiehnen Holz 
von Elfen a s 
von Birken: Holz 
von Zuckerkiſten⸗ Holz 
von Mahagoni⸗ Holz 
1 einfacher lackirter Apparat nebſt 
—W c 
Monatlicher Miethsbetrag, 
für welchen die Badeſchraͤn⸗ j 
fe gegen einen Leihſchein per⸗ j 
liehen werden: 7 
NB. Gemiethete Badeſchraͤn⸗ 
ke werden als Eigenthum er⸗ 
worben, wenn die Miethe 14 
Monate hintereinander re⸗ 
gelmaͤßig praenumerando be⸗ 
zahlt wird. Die Quittun⸗ 
gen uͤber die bezahlte Miethe 


18 11915 * 
20 15122/—123|15 
23 —2415026— 
24 — 251527 — 
27 — 281530 — 


11 —112]15114— 


werden dann gegen die Quit⸗ 
tung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und 


der Leihſchein zuruͤckgegeben. 
Fuͤr! kiehnen Badeſchrank mit Apparat 


1 10: 1/15 1 20 
I elſen dito dito 115 120 1 25 
2 birken dito dito 1251 2 — 25 
I zuckerkiſten dito dito 2 = 2 51 210 
„1 mahagoni dito dito 2 5 210 215 
Folgende Gegenftände werden, wenn fie | 
begehrt werden, beſonders bezahlt: | 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 1 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberſpri⸗ 
bens des Waſſers bei fehe lebhaften Bewegungen | 
nnn 2— 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes 5.— 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrholdal⸗Beſchwerden 4 — 
i dito gegen Kopfleiden 115 
1 dito gegen Augenleiden 2— 
1 dito 


zum Gebrauch bei Drüfen⸗Krankheiten 3 
1 Schlauch 3 ; 


uren a S OE 


Sur Emballage wird berechnet: rtl. 
Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 1 
Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 
BRD FEIN Dat. d a e E T 
Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat mit Stroh 
und Matten , Be en. 1 20 
Fur eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparat! 4— 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 
miethet und die Miethe fuͤr dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei längerer Miethszeit wird fie monatlich 
prænumerando entrichtet. j 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Ich beehre mich hiermit ergedenſt anzuzeigen, daß ich mein 
auf der Schmiedebr. Nr. 54 in Adam und Eva bisher gefuͤhrtes 
Tabacks⸗ und Commiſſions⸗Waaren⸗ 

Geſchaͤft 
auf die Kupferſchmiede Straße Nr. 8, 
genannt zum Zobtenderge, E 
in das von Herrn Kaufmann Haaſe inne gehabte Lokal verlegt und 
damit ein 7 : 
Spezerei-Waaren⸗Geſchaͤft 
verbunden habe. 

Demnach empfehle ich: 
alle Arten Spezerei Waaren in ausgezeichneter Güte und a 
moͤglichſt billigen Preiſen, ; 
Berliner, Magdeburger und Leipziger 
Rauch und Schnupftabecke in Padeten und looſe, 

Zigarren in großer Aus wahl 
a zu gütiger Beachtung. 
Breslau, den 2. Oktober 1835. 


Moritz Geiler, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 


Mit dem heutigen Tage habe ich von der 
verwiltweien Frau Medizinal-Assessor Gün» 
ther, die, in der Schweidnitzer - Strasse 
gelegene Apotheke käuflich übernommen, und 
hole durch die strengste Erfüllung meiner 
Pflichten, das, dieser Apotheke bisher geschenkte 
Vertrauen mir zw erwerben und zu erhalten. 

Breslau, den 1. Oktober 1835. 

Ferdinand Moritz. 


hr 

Ein Kunſt⸗ und Zier⸗Gärtner, in Behandlung 
der Orangerie und Blumenzucht wohlerfahren, welcher meh re 
Jahre an einem Ort gedient hat, und ſſch über ſeine Auffuͤh⸗ 
rung und Geſchicklchkeit durch gute Zeugniſſe aus welſen kann, 
findet Weihnachten d. J. ein gutes Unterkommen bei dem 
Dom. Poln. Würbitz bei Conſtadt, und kaan ſich als bald 
hier oder in Breslau bei dem Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤctan 
melden. 0 


— 3450 — 


Zu verfaufen 
in dee Frankensteiner Vorſtadt der am Fuße des Gebirges ſo 
angenehm gelegenen und geſelligen Stadt Meichen bach in 
. Schleſien. ; 

„Die äußerft angenehme und freundliche geraͤumige Beſitzung 
des Königlichen Regierungs = Raths Herrn Sch n ade nburg, 
bestehend in einem Wohnhaufe mit 15 heizbaren Piecen, wors 
unter ein Geſedſchafts⸗ Saal mit Balcon, mit der Ausſicht 
nach dem Garten und der belebten Straße, elnem Gartenzim⸗ 
wer, 2 Kellern und einsm Speiſegewölbe; einem gut einge⸗ 
tichteten Waſchhaus, Stall für drei Pferde, alles maſſiv 
mit Ziegeln gedeckt; einer Magen» und Holz⸗Memiſe nebſt 
einem dabei befindlichen febr großen, ſchoͤn angelegten fruchtba · 
ven Garten mit vielem vorzüglichen Wein, einigen hundert 

ten Obſt · und Spalier ⸗Baumen und einem Gewächs hauſe. 
— Außerdem hat die Befigung eine beſondere Einfahrt, das 
Waſſer von einem Brunnen und einen geraͤumigen Hof, und 
eignet ſich daher nicht nur zu einer feher angenehmen Wohnung, 
fonden würde auch pum Gaſthof oder zur Anlage einer Za: 
brique paffend fein, Wenn es gewönſcht wird, kann eln be⸗ 
deutender Theil des Kaufpreiſes gegen Hppothek à 5 Procent 
Zinſen darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft erthein mund. 
lich oder auf portofteie Briefe nach dem Eigenthuͤmer und 
deſſen Schwiegerſohn, der Kaufmann Auguſt Großmann 

I en: das 
e Anfrage» und Adreß⸗Bureau in Breslau, 
im alten Rathaufe, eine Treppe hoch. 


400 Rihter. Capital 0 
N Cent en zur erſten Hypothek dei pupillariſcher Si- 
5 . Naͤherer Aut weis wird Oder⸗Straße 
Nr. 14 un 3. Stock ertheilt. 
Breslau, den 30. Sepibr. 1835. 


a ERBE EV »» » » TEE 
& bis 10,000 Rthlr. à 4% pro Cent 
jährl. Zinsen 3 
Pupillarsicherheit und en 
pind gegen Wicked sogleich zu vergeben. 
Auch werden Staatspapiere, sichere 
Hypotheken und Erbforderungen von 


eder beliebigen Höhe 
Zu den best möglichsten Coursen gekauft vom 
Aufrage- und A ress- Bureau 

(altes Ratlıhaus, eine Treppe hoch.) 


í eticirender Philolog wüͤnſcht noch einigen 
A 8 alten und neuen Sprachen, hiſtotiſchen und 
Natur wiſſenſchaften zu ertheilen, und namentlich, wie bis her, 
Gymnafiaften oder angehende Militärs zum Examen vorzu⸗ 
bereiten! Das Nähere zu erfragen Weißgerberſtraße 
Nr. 4. im Schoͤnfeldſchen Hauſe. 


Meiſegelegenheit nach Warſchau zu erfragen in der Katha⸗ 
tinen⸗Ecke -am Neumarkt bei Rumpelt. 
i teei 


- W e 
i Breslau, 
1 Rtle. = i — Pf. 
— Rtir. 26 Sgr. — Pf. 
Zee 
— Rtle, 15 Sar. — Pf. 


Walzen: 
R en: 
Geeste: pishe 
Bafer: 


— 


— Ntlr. 14 Sgr. 


Billig zu vetkaufen 
ein eiſerner Ofen mit vol ſtaͤndigem Rohr, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 10 parterre. 

Gute und ſchoͤne Weintrauken find billig zu haben vor 
dem Nikolaithore in der Longengaſſe No. 9. im Garten. 

Ich wohne jetzt Biſchofsſtraße No. 3. im goldenen Biſchof, 

Breslau, den 1. Ocebr. 1835. 
Dr. Er ner, 
prakt. Arzt, Wundarzt, Operateur und 
Geburtshelfer. 

Meine Wohnung ift vom 3. d. M. ab in Nr. 57 der Alt⸗ 
buͤſſer · Straße. . 
Mauermeſſter Sauermann. 

Ich wohne jetzt Büttner⸗Straße Nr. 1. 


L aur, — 
Koͤnigl. Banko⸗Senſal. 


Jum Wels⸗Eſſen 


heute den 2. Oktoder ladet ergedenſt ein: 
Kalotſchke, im Seelöwen. 


Karpffiſche 


find alle Freitage zu haben im Koffechauſe zu Brigittenthal, 
wozu ergebenſt einladet: Gebauer. 


Vermietbung für Oſtern. 
Heilige⸗Geiſt⸗ Straße Nr. 20, Promenaden⸗Seite, die erſte 
Etage, 7 Stuben, Entree, Kuchel, Keſſer, Boden, nebſt 
Gartenbenutzung. Der Eigenthümer. 


s Angekommene Fremde. 

Den 1. Oktober. Deutſche Haus: Hr. Hauptm. v. Spren⸗ 
ger a. d. Neumark. — Hr. Stadtrath Kupte a. Polen. — Herr 
Juſtiziarius Bleiſch u. Hr. Dokt. Nowak a. Strehlen. — Herr 
Tieut. v. Wulffen aus Guben. — Gold. Baum: Frau von 
Dannenberg a. Tadelwitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. Mroczen. 
— Hr. Paſtor Dokt. Hennicke u. Hr. Organiſt Ergmann a. Ro⸗ 
gau. — Hotel de Pologae: Hr. Kfm. Schwedt a. Berlin. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Sommerfeld u. Hr. Kfm. Cohn 
a. Grünberg. — Hr. Kim. Londe a. Berlin. — Hr. Arzt Eck a. 
Moskau. — 2 gold, Löwen: Hr. Hauptm. v. Damitz a. Kroto⸗ 
ſchin. — Hr. Kfm. Schleſinger a. Brieg. — Rautenkranz: 
Hr. Kfm. Thaler a. Dettelbach: — Hr. Gutsbeſ. Krauſe a. Wine 

ig. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Tſchammer aus 

romsdorf. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Schmitt a. Friedland. 
Sr. Chriſtoph: Hr. Kim, Härtig a. Zuͤllichau. — Gol d. Gans: 
Hr. Graf von Stradwig a. Peterwitz. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Deycks a. Krotoſchin. — Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Nim⸗ 
kau. — Hr. Lieut. Schmidt a. Poſen. — Gold. Krone: Herr 
Part. Kohlmann a. Schweidnitz. — Hr. Gutsbeſ. Weymann aus 
Gambiz. — Gol d. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Minkwitz a. Grun⸗ 
witz. — Hr. Kfm. Heuacker a. Erfurt. — Hr. Probſt ibrowski 
a. Adelnau. — Hr. Probſt Stroinski a. Schildberg. — Hr. Land⸗ 
ſchaftsrath v. Przyluski a. Starkowice. — Weiße Storch: Hr 
Ober⸗Amtm. Ehrhard a. Boberau. — Gold. Hirſchel Herr 
Kfm. Boas a. Kornek. — Hr. Kfm, Eichner u. Hr. Kfm. Brent 
a. Krakau. — € 


TEE ER er 


€ 
den 1. Oktober 1835 
1 Ntir. 11 Sgr. — Pf. 
— tie. 24 Sgt 6 = Niedrigft. 


1 Rtle. 5 Sge. — Pf. 
— Rile, 23 Sgr — PI 


Rtlr. 20 Sgr. — — Kit. 20 Sgr. — Pl. 
6 Wf — Rtlr. 14 Sgr. — Vt 


der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


